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,P$.‘ und Volksgenosse
Fm „Westdeutschen Beobachter", dem bekannten 

parteiam tlichen K ölner B la tt, finden w ir nach­
stehenden, sehr beachtenswerten Aufsatz. S e in  V er­
fasser ist D r. K. A. F re ih e rr v. Gregory, ein füh­
render nationalsozialistischer Publizist.

Die Schriftleitung.

Wer ein Amt in der Parte i hat, erlebt es fast täglich, 
daß Menschen, die ihm bei dienstlichen oder privaten 
Gelegenheiten begegnen, nach einer geeigneten Form 
suchen, um ihre Nichtzugehörigkeit zur Bewegung zu 
entschuldigen. Nicht immer geschieht dies in sehr glück­
licher Weise. Meist erreicht der Betreffende mit seiner 
Äußerung gerade das Gegenteil von dem, was er beab­
sichtigt. M an wird unwillkürlich mißtrauisch, wenn der 
andere unaufgefordert weitschweifige Erklärungen die­
ser Art abgibt, namentlich, wenn er seine Tätigkeit „im 
stillen" allzusehr betont und damit schon bekundet, daß 
er Hitlers „Mein Kampf" nicht kennt und daher keine 
blasse Ahnung hat, welches Urteil dort über diese Ka­
tegorie von Zeitgenossen gefällt ist.

Aber es wäre ungerecht, nun gleich jeden, der viel­
leicht aus banger Sorge um seine Existenz danach 
strebt, seine wahrhaftige und gute Gesinnung zu bezeu­
gen, deswegen zu verdammen. E s  sind oft gerade die 
etwas schwerfälligen, aber nichtsdestoweniger tüchtigen 
und anständigen Menschen, die nicht so flink wie manch 
anderer den Anschluß fanden. Bei ihnen bildet sich die 
Meinung, es gäbe eine Rangordnung in der Volks­
gemeinschaft, in der es eine Rolle spiele, ob jemand 
Parteigenosse sei oder nicht.

Nichts ist unrichtiger als diese Auffassung. Abgesehen 
davon, daß es wohl wirklich ziemlich gleichgültig ist, 
ob jemand, der Klaviere, Lebensrnittel oder sonst etwas 
verkauft oder als Arbeiter oder Beamter seine Pflicht 
tut, „Pg." ist, ist eine derartige Vorstellung von einer 
Rangordnung alles andere als nationalsozialistisch. 
D i e  M i t g l i e d s c h a f t  b e i  d e r  N a t i o n a l ­
s o z i a l i s t i s c h e n  D e u t s c h e n  A r b e i t e r p a r -  
t e i b e d e u t e t  z u n ä c h s t  n i c h t s  m e h r  u n d  
n i c h t s  w e n i g e r  a l s  d i e  Ü b e r n a h m e  e r ­
h ö h t e r  P f l i c h t e n  u n d  b e s o n d e r e r  V e r ­
a n t w o r t u n g ,  n i c h t  a b e r  e i n  P r i v i l e g  
i r g e n d w e l c h e r  A r t .  E s  ist  e i n e  A u s z e i c h ­
n u n g ,  w e n n  j e m a n d  i n  d e r  P a r t e i  s e i n  
d a r f ,  a b e r  e r  h a t  sich e r s t  z u  b e w ä h r e n .  
Manch einem ist es noch in letzter Minute vor Tores­
schluß geglückt, Pg. zu werden. M it welchem Recht sollte 
er bessergestellt werden als andere, die vielleicht aus 
durchaus verständlichen Gründen zögerten? Gewiß, ge­
nau so, wie es unzählige Millionen Nationalsozialisten 
außerhalb der Parte i gibt — das haben ja die letzten 
Volksabstimmungen erneut unter Beweis gestellt —, 
genau so gibt es famose und überzeugte Volksgenossen 
unter denen, die zuletzt noch zu uns in die Parte i ka­
men. Aber gerade diese werden, wenn sie gute National­
sozialisten sind, keinen Anspruch auf eine Sonderstel­
lung gegenüber denen erheben, die nicht mehr eintraten.

Die Frage kann für uns daher nie lauten, „Pg." 
oder „nicht Pg.", sondern einzig und allein National­
sozialist oder nicht Nationalsozialist.

W e r  sich s t e t s  u n d  s t ä n d i g  b e m ü h t ,  i m  
S i n n e  A d o l f  H i t l e r s  zu  h a n d e l n ,  w e r  
s t e t s  b e r e i t  w a r  u n d  b e r e i t  ist, f ü r  s e i n  
V o l k  d a s  L e t z t e  h i n z u g e b e n ,  d e r  ist  N a ­
t i o n a l s o z i a l i s t ,  m i t o d e r o h n e A b z e i c h e n .

Es ist selbstverständlich, daß in diesem oder jenem 
Beruf der Nachweis einer bestimmten Leistung in der 
Bewegung verlangt wird. E s  ist n i c h t  m e h r  a l s  
r e c h t  u n d  b i l l i g ,  d a ß  a l t e  K ä m p f e r  i n  j e - 
d e r W e i s e b e v o r z u g t w e r d e n s o l l e n ,  wie es 
eine Ehrenpflicht der Nation ist, in erster Linie für 
Frontsoldaten und ihre Angehörigen zu sorgen.

Dies ist aber erst zuletzt eine Versorgungsfrage.
Es gilt, den kämpferischen Geist dieser M änner wach­

zuhalten und in ihm unsere Jugend zu erziehen. Kämp-

Reichswirtschaftsminister F u n k  hielt in B r e m e n  
eine Rede über die G r u n d s ä t z e  d e r  d e u t s c h e n  
A u ß e n h a n d e l s p o l i t i k  u n d  d a s  P r o b l e m  
d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  V e r s c h u l d u n g .  2n 
einem großen Teil dieser bedeutsamen Rede befaßte sich 
der Reichswirtschaftsminister mit der p o l i t i s c h e n  
A n l e i h e g e w ä h r u n g  u n d  f ü h r t e  Ö st e r ­
r e i c h  a l s  S c h u l b e i s p i e l  dieser Art politischer 
Einflußnahme der Geldmächte auf den anleihebedürf­
tigen S taa t  an. N ach  v ö l k e r r e c h t l i c h e r  
P r a x i s  k a n n  e i n e  Ü b e r n a h m e  d e r  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  B u n d e s s c h u l d e n  d u r c h  d a s  
D e u t s c h e R e i c h n i c h t v e r l a n g t w e r d e n .  Das 
bisherige Staatswesen Österreich ist nicht auf das Reich 
übergegangen, sondern als solches beseitigt worden, und 
zwar durch den sich in absolut friedlichen und gesetzlichen 
Formen durchsetzenden Volkswillen. Der Zwangsstaat 
von St. Eermain hat unter stärkster Mißachtung des 
Volkswillens schließlich nur in Form eines despotischen 
Regimes aufrechterhalten werden können. Dieses Re­
gime stützte sich ausschließlich auf ausländische Hilfe, die 
ihm auch finanziell unter rein politischen Gesichtspunk­
ten gewährt wurde. Die Überwindung dieses Regimes 
durch den eindeutig bekundeten Willen des österreichi­
schen Volkes stellt eine derartig einschneidende Umwäl-

zung dar, daß keine rechtliche Verbindung zwischen dem 
früheren und dem heutigen staatsrechtlichen Zustand 
nicht hergestellt werden kann. Die Behauptung, daß die 
Vundesanleihen zum österreichischen Aufbau beigetra­
gen haben, muß von Deutschland mit allem Nachdruck 
als unzutreffend zurückgewiesen werden. Diese Anlei­
hen sind nicht nur unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
gegeben worden. Sie haben vielmehr dem politischen 
Ziel gedient, den Anschluß Österreichs an das Reich zu 
verhindern. Wäre nicht unter Verletzung aller dem 
deutschen Volk bei der Einleitung des Waffenstillstandes 
gegebenen Zusagen das Land Österreich zwangsweise zu 
einem selbständigen S ta a t  gemacht worden, so würde es 
als ein Teil des großdeutschen Wirtschaftsgebietes ohne 
ausländische Finanzhilfe lebensfähig gewesen sein. Das 
Ergebnis der ausländischen Finanzhilfe, wie sie in Form 
der drei Bundesanleihen Österreich gewährt wurde, ist 
derart erschütternd, daß das Ausland in keiner Weise 
sich darauf berufen kann, hier einen produktiven Auf­
bau geleistet zu haben. Bei der Übernahme des Landes 
Österreich in den großdeutschen Wirtschaftskörper ist 
nicht eine mit ausländischer Hilfe aufgebaute, sondern 
eine in unerträglichem Ausmaß verelendete und erst 
des Aufbaues bedürftige Wirtschaft übernommen 
worden.

Gewerkschaftsbund aufgelöst
Alle schaffenden Deutschen in die Arbeitsfront!

Der Reichskommissar für die Wiedervereinigung Gau­
leiter B  ll r ck e l hat angeordnet, daß der Gewerkschafts­
bund der österreichischen Arbeiter und Angestellten, 
Wien, 1. Bez., Ebendorferstraße 7, einschließlich Fach­
gewerkschaften, Landesfachausschüssen und Kammern 
aufgelöst wird. Das Vermögen wird unter Ausschluß 
der Liquidation in die Deutsche Arbeitsfront eingewie­
sen. Die Rechte der Mitglieder sind zu wahren.

Der Stellvertreter des Reichskommissärs für DAF.- 
Angelegenheiten in der Ostmark, Pg. Dr. H u p f a u e r, 
teilt hiezu, wie der „Österreichische Landesdienst" des 
DNB. Wien meldet, folgendes mit: Laut Anordnung 
des Reichskommissars ist die Deutsche Arbeitsfront in 
der Ostmark in ihrem Aufbau begriffen, der sich nach 
den Grundsätzen der N SDAP, vollzieht, also nach dem 
Grundsatz der deutschen Volks- und Leistungsgemein­
schaft. Der weltanschauliche Grundsatz bringt die Forde­
rung mit sich, alles zu beseitigen, was irgendwie klassen- 
kämpferischen Ideen entsprungen ist. Führung und Be­
treuung der Schaffenden sind Angelegenheit der durch 
die N SD A P, geführten Arbeitsfront. Die Verlautba­
rung des Reichskommissars macht damit dem bisherigen

Wirken des Eewerkschaftsbundes und seiner Gewerk­
schaften und aller ähnlichen Organisationen, die diesem 
Zwecke dienten, ein Ende. Die Ostmark marschiert nun­
mehr mit in der Gemeinschaft aller schaffenden Deut­
schen. Diese Gemeinschaft wird ein unversiegbarer Quell 
unseres Aufbauwillens sein.

2600 Betriebe geschlossen der 
M .  beigetreten

Die DAF. kann auf einen stolzen Erfolg in der Ost­
mark Hinweisen. Obwohl die Werbung für die DAF. 
erst begonnen Hat, haben dennoch die Gefolgschaften von 
bereits 2600 Betrieben geschlossen ihren Beitritt zur 
DAF. vollzogen. An diesem Erfolg sind alle Gaue der 
Ostmark gleichermaßen beteiligt. Das spontane Be­
kenntnis des schaffenden Österreichs zur DAF. ist um 
so höher zu werten, als die organisatorischen Voraus­
setzungen für den Eintritt in die DAF. erst seit einigen 
Tagen gegeben sind.

ferischer Geist hat nichts mit Säbelrasseln zu tun. So l­
datische Haltung heißt, zu jeder Stunde alles für fein 
Volk zu opfern, heißt im besten Sinne des Wortes 
preußisch sein, das für uns gleichbedeutend mit natio­
nalsozialistisch ist.

W ir stellen also nicht etwa mit einer großzügigen 
Geste, sondern aus innerster Überzeugung alle wahren 
Nationalsozialisten innerhalb und außerhalb der P a r ­
tei durchaus gleich. Allerdings kann man es uns nicht 
verargen, wenn wir denen gegenüber etwas zurückhal­
tend sind, die sich zwar äußerlich gleichgeschaltet haben, 
innerlich aber zu den ewig Gestrigen gehören. Es sind

solche, die uns von ehedem als allzu laute Rufer im 
Streite gegen uns bekannt sind, es sind die Sprecher und 
Sprachrohre einer vergangenen Zeit und ganz besonders 
deren Hilfskräfte im stets gefahrlosen neutralen Lager 
(„die es ja schon immer gesagt haben, d a ß . . . " ) .  Ihnen 
begegnen wir mit der gebotenen Reserve. Haben wir 
doch ständig Beweise dafür, daß sie getarnt als Bieder­
männer auftreten und in salbungsvollem Ton aus der 
„Erfahrung" heraus gegen die Begeisterung und den 
Schwung unserer neuen Zeit zu Felde ziehen und da­
mit — gewollt oder ungewollt — den Geist der Einsatz­
bereitschaft dämpfen. (Fortsetzung auf S eite  2.)

D i e  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  N o m a n b e i l a g e  1 0  S e i t e n .
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Gegen die Kriegshetzer in
aller Welt

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz hielt in 
S t e t t i n  beim diesjährigen Gautreffen des Pom ­
merngaues eine Rede, die den deutschen Friedenswillen 
in nicht mißzuverstehender Weife zum Ausdruck brachte, 
aber auch eine entschiedene Warnung an alle Kriegs­
hetzer war. E r sagte u. a.: Wie armselig sind die M en­
schen, die glauben, daß dieser Mann. dessen Sinnen und 
Trachten so eingestellt ist auf Großtaten der Kultur, der 
Kunst, des Bauwillens seines Volkes, daß dieser M ann 
im Innern  trachten könnte auf Krieg und Zerstörung. 
Er kennt den Krieg, er weiß, daß er das Ende all seiner 
friedlichen Pläne bedeuten würde. Er weiß noch mehr, 
daß ein europäischer Krieg das Ende der Kultur bedeute. 
Ich wünschte, alle, die auf verantwortlichem Posten an­
derer Völker stehen, würden den Krieg ebenso gut wie 
er kennen und werden sich ebenso sehr bewußt, was ein 
Krieg für das Schicksal Europas bedeutet. Adolf Hitler 
hat nicht den letzten Einsatz seines Volkes im Kriege von 
außen her mitangesehen, er hat nicht fernab vom Schuß 
und Tod und Verderben, von der Hölle der Material- 
schlachten über Raum, Gestalt und Zukunft seines Vol­
kes nachgedacht. E r hat nicht an den Rockschößen ande­
rer über neue Grenzen für sein Volk gegrübelt, er hat 
stets das Schicksal seines Volkes dort miterlebt, wo es 
am härtesten geschmiedet wurde, und er hat sich stets 
dort für das Schicksal seines Deutschtums eingesetzt, wo 
der Einsatz am gefährlichsten war. Er war und ist So l­
dat, Marschierer, Kämpfer. Hätte jeder maßgebende 
M ann der anderen europäischen Völker den gleichen 
Weg des letzten männlichen Einsatzes zurückgelegt, wüß­
ten sie es alle aus eigener Erfahrung, was das Wort 
„Krieg" und das Wort „Tod" bedeutet, dann könnten 
sich nicht Ereignisse abgespielt haben an unserer Grenze, 
wie wir sie in den letzten Wochen erlebten. Kaum je sei 
so leichtfertig mit dem Schicksal der Völker gespielt wor­
den wie in diesen letzten Wochen, in deren ereignisrei­
chem Mittelpunkt ein S taa t stand, der als solcher nur 
dank der Lügen von Versailles besteht und der dank die­
ser Lüge die Welt in Aufregung zu versetzen vermag, 
ein S taat, in dem Versailles willkürlich eine Reihe star­
ker und gesunder Minderheiten hineingezwungen hat. 
Allein fast 3Vs> Millionen unserer deutschen Volksgenos­
sen müssen dort leben! Diesen Minderheiten werden

ihre Rechte immer weiter genommen — werden ihre Le­
bensmöglichkeiten immer mehr zerstört. Einst erhielten 
sie feierliche Versprechungen, wie Selbstbestimmungs­
recht und Selbstverwaltung. Diese feierlichen Verspre­
chungen wurden gebrochen.

Heß besprach weiter die Ereignisse in der Tscheche!, er­
klärte, daß die Tschechei zum Gefahrenherd für den Frie­
den Europas geworden sei und durch die grundlose Mo­
bilisierung den Frieden ernstlich gefährde. „Niemand", 
so sagte er, „als dem Führer, seinen so guten Nerven 
und seiner grenzenlosen Friedensliebe hat es Europa 
und die Welt zu verdanken, daß dieses Spiel nicht zur 
Katastrophe führte." Heß führte weiters aus, daß er 
nicht glaube, daß die Frontsoldaten der übrigen Völker 
den Krieg wollen, und sagte: „Ich kann mir jedenfalls 
nicht denken, daß die wahrhaften Frontsoldaten anderer 
Völker es billigen, daß ihre Tapferkeit und die Tapfer­
keit ihrer Kinder mißbraucht wird, Kriegshetzern ihr 
Handwerk zu ermöglichen. Wie aber auch die andere 
Welt sich zu den Kriegshetzern stellen mag, unsere Ant­
wort lautet: Deutschlands Wehrmacht ist stärker denn 
je! Und weniger denn je ist der Versuch eines Angriffes 
auf Deutschland ein militärischer Spaziergang. Einiger 
denn je steht das deutsche Volk hinter seiner Wehrmacht 
und hinter seinem Führer. Noch nie war das Bewußt­
sein des deutschen Volkes so stark, das Recht auf seiner 
Seite zu haben. Es weiß zugleich, daß in dieser Welt 
Recht nur Geltung hat, wenn es geschützt wird durch 
Macht. W ir warnen die übrige Welt davor, Deutsch­
lands Friedensliebe für Schwäche zu halten. Wer 
glaubt, auf diese Friedensliebe hin auf die Dauer sün­
digen zu können, der kennt das deutsche Volk nicht. Er 
würde eines Tages ein furchtbares Erwachen erleben, 
wenn seine Provokation zum Erfolg geführt hätte."

Der Stellvertreter des Führers schloß seine Rede mit 
der Betonung, Deutschland stehe heute als ruhiger Pol 
inmitten so vieler nervöser Erscheinungen Flucht. Das 
Deutschland Adolf Hitlers stehe fest und werde stehen, 
getragen vom nationalen Stolz und von der sozialisti­
schen Gemeinschaft: Für dieses Deutschland dienen wir 
dem Führer und gehorchen ihm blind, weil wir wissen, 
daß er die Verkörperung dieses Deutschland ist!

Wenn es gilt, ein ganzes Volk mit einer Idee zu 
durchdringen, wenn es gilt, es zu Höchstleistungen zu 
bringen und Erfolg auf Erfolg zu erringen, dann mag 
das Tempo manchem zu rasch sein, er möge sich aber ge­
sagt sein lassen, daß große Zeiten große Maßstäbe er­
fordern. Auch die Truppe an der Front wird beim 
Angriff nicht von den Schwächsten, sondern von den 
Kühnsten geführt und angespornt.

So ist für uns auch in der Volksgemeinschaft die na ­
türliche Rangordnung durch die charakterliche Haltung 
und die Leistung allein gegeben. W ir haben nicht ein 
System von Klassen und Kasten zerschlagen, um ein 
neues aufzurichten, sondern um die Gemeinschaft der 
Nation als deutsche Sozialisten Adolf Hitlers zu schaf­
fen. W ir kennen nur ein deutsches Volk, einen S taat, 
der gegründet ist auf die Einheit der Nation. Beiden 
gemeinsam ist der soldatische Geist, die Treue und Ka­
meradschaft, der unvergleichliche Schwung des Idealis­
mus und die Tradition des Kampfes, des Opfers.

Es gibt nur eine Rangordnung, in die sich jeder selbst 
einreiht, der sich zu diesen Tugenden bekennt und sie 
andern vorlebt.

Nicht jeder junge M ann kann Soldat werden und als 
solcher in der Tradition und dem Geist besten Preußen­
tums, den der Nationalsozialismus verkörpert, erzogen 
werden, aber er hat andere Möglichkeiten genug, er 
kann sich trotzdem als Soldat fühlen und sein Leben 
danach einstellen.

Nicht jeder M ann und nicht jede Frau  können in der 
Bewegung und im öffentlichen Leben ihre Einsatzbereit­
schaft für die Nation unter Beweis stellen. Aber sie 
können an der Arbeitsstätte und im täglichen Leben 
stets als verantwortungsbewußte deutsche Menschen ihre 
Pflicht tun und so im Sinne unseres Führers handeln. 
Manch ein Mann, der still in seiner Umgebung in gu­
tem Sinne wirkt, manch eine brave Hausfrau, die von 
früh bis spät schuftet, sie tun mehr als viele laute 
Schreier und Mitläufer, die manchmal sehr genau wis­
sen, wie es andere machen sollten, selbst aber nichts 
leisten. Unter den schlichten Menschen, die tagaus, tag­
ein ihre Arbeit verrichten, gibt es viele, viele Kämpfer 
der Pflicht, des grauen Alltags, die unerkannt bleiben, 
aber im Herzen ihrer Kameraden sich ein Denkmal 
setzen. I n  ihnen verkörpert sich der wahre Adel des 
Charakters und der Arbeit.

So kennt der Nationalsozialismus keine Rangord­
nung im Volk. Er kennt nur einen Maßstab, den er 
an alle legt, ganz gleich, ob sie Parteigenossen sind oder 
nicht, und dieser heißt innerlich soldatische Haltung als 
Inbegriff des Nationalsozialismus Adolf Hitlers.

Kinderzüge ins Altreich
Die NSV. fertigt im Laufe dieses Monates folgende 

Kinderzüge ins Altreich ab:

Zug Nr. 141 am 12. Jun i 1938 ab H a i n b u r g  
mit Aufenthalt in Petronell und Bruck a. d. L. nach 
S t .  W e n d e l ;  505 Kinder aus dem Kreis Bruck a/L.

Zug Nr. 142 am 16. VJuni ab S i g m u n d s h e r ­
be  r g mit Aufenthalt in Horn, Krems und Langenlois 
nach L u d w i g s h a f e n ;  535 Kinder aus den Krei­
sen Zwettl, Horn und Krems.

Zug Nr. 148 am 23. Jun i ab G m ü n d  mit Aufent­
halt in Vitis, Schwarzenau, Göpfritz und Pöchlarn nach 
B e r l i n ;  500 Kinder aus den Kreisen Gmünd, Waid­
hofen a. d. Th. und Pöggstall.

Zug Nr. 156 am 21. Jun i ab D e u t s c h - W a g r a m  
mit Aufenthalt in Leopoldau nach B o c h u m ;  483 Kin­
der aus dem Kreis Floridsdorf-Umgebung.

Zug Nr. 162 am 29. Jun i ab R  e tz mit Aufenthalt 
in Zellersdorf, Hollabrunn, Eöllersdorf, Absdorf-Hip- 
persdorf und Tulln nach E i s l e b e n; 495 Kinder aus 
den Kreisen Hollabrunn und Tulln.

Zug Nr. 163 am 21. Juni ab W a i d h o f e n  a. d. 
Y b b s  mit Aufenthalt in Amstetten, St. Peter-Seiten- 
stetten, Haag, St. Valentin nach K i e l ;  400 Kinder 
aus dem Kreis Amstetten.

Zug Nr. 172 am 22. Ju n i  ab M  e l k mit Aufenthalt 
in Pöchlarn und Ybbs nach W e i t z e n f e l s ;  596 Kin­
der aus den Kreisen Melk und Scheibbs.

Verbilligung der Schuhöuren
Die für die Industrie angeordnete Preissenkung aller 

Schuhwaren gilt in der Folgerung auch für den gesam­
ten Schuhhandel. Hiezu teilt der kommissarische Leiter 
des Handelsbundes, Reichsamtsleiter K n a u e r ,  mit:

Ähnlich wie für den Textilhandel hat die neue 
Reichsumsatzsteuer auch eine allmähliche Verbilligung 
der Schuhwaren zur Folge. Durch die Umstellung der 
steuerlichen Verrechnungsgrundsätze und die Verschie­
denheit der beim Schuhhandel sich ergebenden Ein­
standspreise hat die Preisbildungsstelle beim Amte des 
Reichsstatthalters im Einvernehmen mit mir zur Siche­
rung der Verbilligung und zur Vereinfachung des Ver­
fahrens angeordnet, daß die Preise für Schuhwaren 
(Groß- und Einzelhandel) mit Wirksamkeit vom 10. 
Jun i 1938 ausnahmslos mindestens um 5 Prozent ge­
senkt werden müssen. Ausgangspunkt für die P re is ­
senkung bildet der im einzelnen Geschäft erzielte Ver­
kaufspreis am 30. April 1938. Dabei bleibt unberück­
sichtigt, ob die Ware vor oder nach dem 1. M ai 1938 
bezogen wurde (1. M ai 1938 ist Stichtag für die E in­
führung der neuen Reichsumsatzsteuer). Schuhwaren, 
die nach dem 10. Jun i 1938 beim Groß- und Einzel­
handel auf Lager kommen, müssen im Verhältnis zu 
den Preisen vom 30. April 1938 mindestens um 5 P ro ­
zent gesenkt werden; gewährt jedoch der Vorlieferant 
dem Handel nach dem 10. Jun i 1938 eine mehr als 
5prozentige Preissenkung, so mutz auch der Handel 
(Groß- und Einzelhandel) seine Preise entsprechend sen­
ken und dem Abnehmer die Senkung in gleichem Matze 
weitergeben. Durch diese Anordnung werden alle 
Schuhwaren erfaßt, so daß ab 10. Jun i 1938 eine fühl­
bare Preisermäßigung von 5 Prozent im Verhältnis zu 
den Preisen, die am 30. April 1938 in Geltung waren, 
für eine der wichtigsten Verbrauchswaren eintritt. Die 
sonstigen Vorschriften über die Warenumsatzsteuer und
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die Übergangsbestimmungen für den Handel werden da­
durch nicht berührt, da es sich um eine echte Preissenkung 
handelt, die auf Kosten der Verdienstspanne des Han­
dels geht und mit der neuen Reichsumsatzsteuer nur 
mittelbar im Zusammenhang steht. Ich erwarte von 
der österreichischen Kaufmannschaft die lückenlose E in ­
haltung der Anordnung, gebe jedoch auch der E rw ar­
tung Ausdruck, daß die Verbraucherschaft verständnis­
volle Beachtung und Rücksicht übt für diejenigen 
Zweifelsfragen, die mit der Neuordnung zwangsläufig 
auftreten werden.

Ab 1. J u li:

Warenumsatzsteuer monatlich 
pünktlich entrichten!

Durch die sofortige Einführung der reichsdeutschen 
Hst. wird die Preissenkungsaktion in der Ostmark un­
terstützt. Obwohl sich die Staatseinnahmen verringern, 
bildet diese Steuer eine Hauptstütze des gesamten 
Staatshaushaltes, da sie regelmäßig monatlich ein­
fließt. Es ist daher die pünktliche Entrichtung der lau­
fenden Schuldigkeit vom 1. Ju l i  an unbedingt einzu­
halten! Die Steuer ist monatlich bezw. vierteljährlich 
fällig und bei Nichtabfuhr sofort exekutierbar. Außer­
dem Zuschläge und Ordnungsstrafen! Bezüglich der

Schreckenstage in China
Der I  a n g t s e k i a n g, der Gelbe Fluß, hat in 

furchtbarer Weise in Mittelchina in die Kampfhandlun­
gen eingegriffen. Eine ü b e r s c h w e m m u n g s k a t a -  
st r o p h e von unvorstellbarer Größe ist hereingebrochen. 
Die Zahl der bisherigen Todesopfer wird auf 150.000 
geschätzt. Die Flußdämme wurden gesprengt. Die 
Katastrophe ist unzweifelhaft in voller Absicht 
von der chinesischen Heeresleitung zur Abwehr 
des japanischen Vorstoßes auf Hankau mit ver­
ursacht worden, da chinesische Banden die Ret­
tungsarbeiten der japanischen Pioniere verhinder­
ten. Der Eingriff der Naturgewalten in den großen 
Krieg auf dem Höhepunkt der Entscheidung hat eine 
ganz neue Lage geschaffen. Der Schaden, den die mit 
teilweise 40 Kilometer Stundengeschnündigkeit durch 
das Jangtsetal sich fortwälzende Flutwelle anrichtete, 
soll bereits größer sein, als die Überschwemmungskata­
strophe des Jangtsekiang im Ju li  1935, die damals als

größtes Nationalunglück Chinas bezeichnet wurde. Die 
Vreschen, die von den Chinesen in die Dämme gesprengt 
wurden, weisen eine Breite bis zu 200 Meter auf. Zehn­
tausende chinesische Bauern haben sich mit ihren Fam i­
lien auf Hügel, Dächer und Bäume gerettet und hof­
fen hier auf ihre Befreiung, die ihnen aber niemand 
bringen kann, da die Wassermassen mit ungeheurer Ge­
walt dahinbrausen. Der Jangtsekiang führt seit Tagen 
Tausende von Leichen, Tierkadaver, Hausgeräte, ent­
wurzelte Bäume, niedergerissene Holzhäuser, gekenterte 
Dschunten usw. I n  beiden Lagern wird zur Zeit die 
Schuldfrage lebhaft erörtert. Die Japaner beschuldigen 
die Chinesen, daß sie bewußt 20 Millionen Menschen 
opfern, um den Vormarsch der Japaner zu stoppen. Ge­
rüchte wollen wissen, daß Marschall T s c h i a n g k a i -  
s ch e k, der sich zuerst der Zerstörung der Deiche wider­
setzt habe, doch dem Einfluß der K o m m u n i st e n habe 
nachgeben müssen.
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Fristen wird besonders aufmerksam gemacht, daß der 
Tag des Akteinlaufes bei der Behörde maßgebend ist und 
nicht wie bisher der Postaufgabestempel. I n  der Vor­
anmeldung ist auch jedesmal der steuerpflichtige Eigen­
verbrauch auszuweisen. Änderungen in der Abstattung 
der Steuer nach bisherigem Zahlungssystem zum Fak­
turensystem oder umgekehrt, sind während der Über­
gangszeit derzeit nicht zulässig. Die vorgeschriebenen 
Wust.-Aufschreibungen sind so zu führen, daß das emp­
fangene Entgelt festgestellt werden kann. Es mutz 
daraus auch zu ersehen sein, wie sich die Entgelte auf 
die Umsätze, für welche verschiedene Steuersätze be­
stehen, verteilen. Die Berechtigung des Anspruches für 
einen ermäßigten Steuersatz mutz buchmäßig nachgewie­
sen sein, Schätzungen sind unzulässig! Auf die Verpflich-

I tung zur Führung des Wareneingangsbuches wird be­
sonders aufmerksam gemacht.

Reichshilfc für das 
Ostmorkgetierbe

Es wird Folgendes bekanntgegeben:
Die näheren Bestimmungen über die Gewäh­

rung von Krediten an gewerbliche Unternehmun­
gen in Österreich werden in einer in den nächsten 
Tagen erscheinenden Sondernummer des „Gewer­
bes" verlautbart, welche an alle Gewerbetreiben­
den zur Versendung gelangt. Eine gleiche Ver­
lautbarung wird auch in den in den nächsten T a ­
gen erscheinenden Jnnungsfachblättern erfolgen. 
Die Antragsformulare samt Merkblatt für diese 
Kreditaktion sind bei der nach dem Standort des 
Kreditwerbers z u s t ä n d i g e n  B e z i r k s ­
g e w e r b e  st e i l e  zum Preise von 10  R  p f. er­
hältlich. Für Kleinkredite bis zu 5000 RM . gel­
ten Sonderbestimmungen. 2n  diesen Fällen ist 
nämlich der Kreditantrag an den Landesgewerbe­
verband für Niederösterreich, Wien, 1., Regie­
rungsgasse 1, auf der ersten Seite des Antrag­
formulares zu adressieren, aber a u s n a h m s ­
l o s  bei der zuständigen Bezirksgewerbestelle ein­
zureichen bezw. an diese einzusenden. Bei Kredit­
anträgen von mehr als 5000 RM . hat der Kredit­
werber die ausgefüllten und mit allen Beilagen 
versehenen Antragsformulare an den zuständigen 
Gauwirtschaftsberater der N SD A P, zu richten 
und auch bei diesem direkt einzureichen, also 
n i c h t  beim Landesgewerbeverband oder bei der 
Bezirksgewerbestelle.

Nachrichten
Der Wiederaufstieg Deutschlands. Ip a , P a r is . Der P a ­

riser „M atin "  schreibt an leitender S telle: Nichts über­
zeugt mehr von gewissen Neigungen zur A bw ärtsbew e­
gung a ls  der Vergleich gewisser Ziffern. S o  produzierte 
Deutschland im Ja h re  1932 insgesamt 104.500 A utos und 
M otorräder, während Frankreich 221.000 erzeugte. Im  Jah re  
1937 hat Deutschland hingegen 509.600 Kraftfahrzeuge produ­
ziert, w as eine Produktionssteigerung van 388 v. H. bedeutet, 
während Frankreich nu r 229.000 erzeugte, also nur um etw as 
über 3 v. H. mehr. 1932 konstruierte Deutschland 22.000 Ton­
nen Handelsschiffe, während Frankreich 23.200 baute. Aber 
im Ja h re  1937 baute Deutschland 1,120.000 Tonnen, während 
Frankreich insgesamt nur 21.000 baute. Differenz in Deutsch­
land über 5000 v. H., in Frankreich M in u s 9 v. H. 1932 
kontrollierte Deutschland 31.000 K ilom eter F lug lin ien , Frank­
reich 34.000. 1937 betrugen die L ustfahrtlin ien  in Deutschland
62.000 Kilom eter und in Frankreich nur 39.000 Kilometer. S te i­
gerung in  Deutschland 100 v. H., in  Frankreich 14.7 v. H.

Der katholische Klerus im sudetendeutschen Gebiet. Ip a , 
P ra g . Auf einer K lerus-Konferenz der deutschen katholischen 
Priester wurde eine Entschließung angenommen, in der es 
heiß t: „Nicht weniger begeistert a ls  alle anderen S tände und 
Berufe unseres Volkes begrüßen auch w ir deutschen Priester das 
erhebende B ild, das die gegenwärtige Zeit vor uns hinstellt, 
d a s  B ild  der E inheit unseres Volkes, ein  B ild , vor dem auch 
w ir deutsche Volkspriester nicht gleichgültig stehen können. M r ,  
die w ir deutsches B lu t in den Adern haben, bekennen u n s  an  
der S e ite  unseres katholischen Volkes, das uns seelsorgerisch 
an v e rtrau t ist, zur großdeutschen Volksgemeinschaft. Nachdem 
das ganze Volk gesprochen h a t und w ir diese Volksstimme a ls  
Eottesstimme und daher a ls  ein  Gebot der S tunde und der 
Gewissensstimme auffassen, fä llt uns fü r unsere Seelsorge das 
M otiv  einer Parteiangelegenheit weg. W ir betrachten es a ls  
ein G ebot der S tunde und Gewissenspflicht, a ls  die von G ott 
berufenen Erzieher unseres katholischen Volkes u n s  geschlossen 
der sudetendeutschen Erzieherschaft und somit in  die Volks­
gemeinschaft einzugliedern." Ähnliche Entschließungen haben die 
deutschen Theologen des P rag er P riestersem inars und der V er­
band der deutschen katholischen R elig ionslehrer gefaßt.

Konkursmasse. „W iener Neueste Nachrichten" vom 5. J u n i :  
. .  I n  der P o litik  der Gegner des Reiches haben sich die G rund­

lin ien  nicht geändert. N ur die M ethoden haben sich gewandelt. 
Die westlichen Demokratien haben sich m it allen Gegenkräften 
des neuen Reiches verbunden, ob es nun die S ow jetun ion  oder 
der V atikan oder die Bekenntniskirche ist. W enn Frankreich 
auch heute die F üh ru n g  der Außenpolitik an  England abgegeben 
hat, so sind S p ie l und M ethoden doch die gleichen geblieben. Die 
Zielsetzungen heißen heute: Zerstörung der Achse B erlin —Rom 
und kluges Erfassen eines Augenblickes, in dem sich das Reich 
in gewagte Experim ente h in tinm anöoeneren  läßt. Adolf H it­
ler und B enito  M ussolini haben die Taktik ihrer Gegenspieler 
erkannt. D er erste Äersuch aber wurde schon gestartet. W ir er­
lebten ihn in  den letzten Tagen. Die Politiker von P a r is  und 
London versuchten, das Reich in ein Abenteuer m it der Tsche­

choslowakei zu stürzen. Der P la n  war, Deutschland für län ­
gere Zeit d e ra rt festzulegen, zu beschäftigen und zu schwächen, da­
m it im H intergrund die westlichen Demokratien ihre großen Ge­
schäfte machen konnten. Den Augenblick h ielt man für günstig. 
D er englische Geheimdienst überm ittelte P ra g  falsche Nachrich­
ten. daß deutsche Truppenbewegungen an  der Grenze der Tsche­
choslowakei durchgeführt würden. Die P rag er Machthaber mo­
bilisierten. Die französischen M ilitärinstrukteure im  hchechischen 
Heer standen im H intergrund. Zwischenfälle wurden provoziert. 
E s folgten die Schüsse von Eget. Der englische und französische 
Nachrichtenapparat begann das Konzert: das Reich wurde a ls  
Friedensstörer in der W elt hingestellt. Die französischen und 
englischen D iplom aten organisierten in den Hauptstädten Euro­
pas Panikstimmung. Adolf H itler hat dieses geschickte Sp ie l so­
fort klar durchschaut und m it überlegener Sicherheit und Ruhe 
behandelt. Die Tschechoslowakei sollte die „Falle“ werden, von 
der vor einiger Zeit jener englische D iplom at gesprochen hat, 
der auch im englischen Geheimdienst und in der neuen englischen 
P ropaganda den ersten Ton angibt. E s  w ar ein  Sp ie l m it dem 
Feuer, das London und P a r is  gemeinsam betrieben. S ie  haben 
sich verrechnet. Dazu eine Feststellung, die man sich auch in

Gauleiter Dr. Hugo J u r y  hat am 11. Ju n i  um 11 
Uhr vormittags im kleinen Sitzungssaal des Landhauses 
in feierlicher Weise die Amtsleiter und Sachbeauftrag- 
ten des Gaues Niederdonau verpflichtet. Folgende 
Gauamtsleiter und Sachbeauftragte haben sogleich 
ihren Dienst angetreten:

Stellvertretender Gauleiter Pg. Karl E  e r l a n d, 
Gauinspekteure Pg. Dr. Kurt G r o ß ,  Pg. Hugo M ü h l ­
b e r g e r ,  Gaugeschäftsführung Pg. Ludwig Uh l ,  Gau­
organisationsleiter Pg. Ing. Hans H i e d l e r, Gau­
schatzamt Pg. Georg S t a h l ,  Gau-Propagandaamt Pg. 
Hans G o g e r, Hauptstellenleiter Pg. Dr. Alois 
G a t t e r m a n n ,  Gaupresseamt Pg. Hans S  ch o p - 
p e r ,  Hauptschriftleitung Gautageszeitung Pg. Roderich 
M ü l l e r - G u t t e n b r u n n ,  Gau-Personalamt Pg. 
Theodor H o l e z i us, Gau-Schulungsamt Pg. Doktor 
Roman J ä g e r ,  Gau-Wirtschaftsberater Pg. Ing. 
Hans B  i r t h e l m e r, Hauptstellenleiter Pg. Dipl.- 
Kaufmann Walter W e i t z h ä u p l ,  Fachbeauftragter 
der DAF. Pg. Alois Fo r s t ,  Amt für Volksgesundheit 
Pg. Dr. Richard E i s e n m e n g e r ,  Amt für Erziehung 
Pg. Otto W i n k l e r ,  Amt für Technik Pg. 2ng. R u­
dolf H a u p t ,  Amt für Volkswohlfahrt Pg. Franz R e h ­
l i n g ,  Amt für Beamte Pg. Richard J u r y ,  Amt für 
Kommunalpolitik Pg. Franz R e t t e r ,  Rechtsamt 
Univ.-Prof. Pg. Dr. Ernst S c h ö n b a u e r ,  Eauamt 
für Fremdenverkehr Pg. Karl S t u m p f ,  Beauftragter 
für Rassepolitik Pg. Dr. Anton Dyck, NS. Frauenschaft 
Pgn. Luise S  ch a f f a r z i k.

Ehrung durch den Führer
DNB. Berlin, 14. Juni. Der Führer und Oberste 

Befehlshaber der Wehrmacht hat den Charakter als 
Generalmajor verliehen: Dem charakterisierten Oberst 
im Generalstab i. R. E l a i s e - H o r s t e n a u  unter 
gleichzeitiger Verleihung des Rechtes zum Tragen der 
Uniform des jetzigen Heeres. M it dem 30. Ju n i  1938 
scheidet aus dem aktiven Wehrdienst aus unter gleich­
zeitiger Verleihung des Charakters als Oberstleutnant 
und des Rechtes zum Tragen der Uniform des In fa n ­
terieregimentes Nr. 7: Der M ajor K l a u s n e r  im 
ehemaligen österreichischen Infanterieregiment Nr. 7. 
Dem Hauptmann i. R. L e o p o l d im ehemaligen öster­
reichischen Infanterieregiment Nr. 6 wurde der Titel 
eines M ajors sowie das Recht zum Tragen der Uni­
form des Infanterieregimentes Nr. 6 verliehen.

Purteinufnohmen nur noth im Juni
Wien, 11. Juni. Die Dienststelle des Reichskommis­

sars Gauleiter B  ü r ck e l für den Parteiaufbau Öster­
reichs gibt bekannt: Das Parteiaufnahmeverfahren
mutz bis zum 30. Ju n i  1938 abgeschlossen sein. Nach die­
sem Termin werden Anträge auf Ausstellung von M it­
gliedskarten nicht mehr entgegengenommen.

Luftschutz tut not!
Wenn wir heute in Deutschland der Bevölkerung sa­

gen dürfen, was es mit Luftangriffen für Bewandtnis 
hat, wenn wir alle lehren dürfen, wie man sich bei Luft­
angriffen zweckmäßig verhält, dann geschieht das alles 
auf Befehl unseres Eeneralfeldmarschalls Hermann G ö- 
r i n g, des Pa lad ins  und energischen Vollziehers des 
Willens unseres Führers Adolf H i t l e r .

D e r  F ü h r e r  w i l l ,  d a ß  w i r  l u f t s c h u t z ­
b e r e i t s i n d !  Er will, daß wir Luftangriffe ertragen 
können, nicht weil er befürchtet, daß heute oder morgen 
Luftangriffe stattfinden, sondern weil die Aussicht, daß 
es überhaupt einmal zu Bombenangriffen kommt, um so 
geringer wird, je größer die Luftschutzbereitschaft des 
deutschen Volkes ist!

Der Luftschutz in Österreich wird — kraftvoll unter­
stützt durch das Präsidium — in absehbarer Zeit den

London und P a r is  merken sollte: die Tschechoslowakei ist eine 
Konkursmasse. Wegen einer Konkursmasse füh rt m an keinen 
Krieg. S ie  muh liquidiert w erden . . . "

Bolschewistischer Ansturm auf die Bereinigten Staaten. Die
in G l 'ndale in K alifornien erscheinende Zeitung „Christian 
Free Pretz" defahte sich in ihrer Folge 19 des laufenden Ja h re s  
m it der steigenden E inw anderung von J u d e n  nach den B e r­
einigten S taa ten . D er Verfasser dieses aufschlußreichen Auf­
satzes, W arren  W e s to n ,  bezeichnet das „American Jewich 
Eomitee", die „Zionist O rganisation" und die „JewisH 
Agency" a ls  H auptförderer der Überschwemmung Amerikas 
durch Angehörige des Volkes Israe l. Wie Weston m eint, ist 
das revolutionäre Judentum  über den G ang der Dinge in S p a ­
nien, das ihm dank der Energie und der Zähigkeit General 
F rancos nunm ehr davonschwbmnt, um die Zukunst der „De­
mokratien" ernstlich besorgt. Es setzt nun seine gesamten K räfte 
zu dem Zwecke ein, wenigstens „die amerikanische Demo­
kratie" zu retten. I n  A usführung dieses Beschlusses sollen n u n ­
mehr 200.000 jüdische Kommunisten auf schnellstem Wege von 
E uropa nach Amerika geworfen werden.

Der Gauleitung wurde als Beauftragter des Reichs­
kommissars Gauleiter Bürckel Kreisleiter Pg. H. 
M e r k t e  für den Gau Niederdonau zur Seite gestellt.

Damit steht die politische Organisation im Rahmen 
der Gauleitung Niederdonau, der bekanntlich 21 Kreise 
unterstellt sind.

Bestellung von Amtswaltern für die Deutsche 
Arbeitsfront des Gaues Niederdonau.

Gauleiter Pg. Dr. J u r y  hat auf Vorschlag des 
Eaubeauftragten der N SD A P, für die Deutsche Ar­
beitsfront Pg. Alois F o r s t  folgende Amtswalter be­
stellt:

Arbeitsgebiet I: Pg. Alois F o r s t .  Abteilung Orga­
nisation Pg. Ignaz H o c h l e i t h n e r ,  Personal Pg. 
Johann F  a d e r l, Eausachwaltung Pg. G e r g e r und 
Pg. W o l f s j ä g e r, Schulung Pg. Dr. Josef U r d i ch, 
Presse und Propaganda Pg. Franz P  u t t i n g e r.

Arbeitsgebiet II: Pg. Dr. Karl W e n z l .  Abtei­
lung Rechtsberatung und soziale Selbstverantwor­
tung und Gestaltung Pg. Dr. Karl W e n z l ,  Büro der 
Arbeitsausschüsse Pg. Fritz S t ö r ,  Betriebsführung 
und Berufserziehung Pg. Ing . Ju l iu s  G l a w a n o - 
v i c s, Heimstätten Pg. Fritz W i l l m i tz e r.

Arbeitsgebiet III: Abteilung Reisen, Wandern, Ur­
laub Pg. Karl P l a t z e r ,  Kassa Pg. Z u g s ch w e r t, 
Sport Pg. Oskar D i t t m e r.

Vorsprung aufholen, den das Allreich naturgemäß in 
fünf Jahren  errungen hat. Er wird — ebenso wie unser 
Österreich ein Bollwerk des Deutschtums im Südosten ist 
— zu einem festen Pfeiler der großen deutschen Luft­
schutzbewegung werden.

O h n e  L u f t s c h u t z  k e i n e  S i c h e r h e i t !

Kurzberichte aus Großdeutschlenti
D er ehemalige Finanzm inister des Landes Österreich Dr. Ru­

dolf Neumayer wurde zum Betriebssichrer der W iener S tad t. 
Versicherungsanstalt bestellt.

I m  V orjahre sind nur 15.000 Juden aus dem Altreich abge­
wandert. Diese Z ahl ist unbefriedigend, da bei gleichbleibenden 
Ziffern noch rund 30 Ja h re  vergehen werden, b is Deutschland 
keine E laubensjuden mehr hat.

I n  einer W iener Autowerkstätte fiel eine seltsam gebaute 
Karosserie auf. Auf Befragen der A rbeiter erklärten diese, daß 
dieser W agen für den ehemaligen Bundeskanzler Schuschnigg ge­
baut werden sollte. Der W agen sollte „kugelsicher", m it völlig 
g la tter Außenhaut, ohne T rittb re tte r, dam it niem and auf den 
W agen springen könne, gebaut werden. W o w ar da die angeb­
liche Liebe des Volkes zu seinen F ü h rern ?

Reichsminister Dr. Goebbels h a t in  der W iener Hofburg den 
Kontinentale« Reklamekongreß eröffnet.

Die Internationale Handwerksausstellung in Berlin erfreu t 
sich eines außerordentlich starken Besuches a u s  allen Teilen des 
Reiches und dem A uslande. Zahlreiche Sonderzüge sind bereits 
eingelangt.

Anläßlich der Reichstheaterfestwoche hie lt Reichsminister 
Dr.Eoebbels eine programmatische Rede über das deutsche Thea­
ter, in  der er u. a. die G ründung einer Reichstheaterakademie 
ankündigte.

Die endgültige Regelung der Judenfrage an  den W iener 
Hochschulen steht u n m itte lbar bevor. D as Übermaß an  jüdischen 
Schülern wird in allen Schulen, die nicht Pflichtschulen sind, auf 
ein geringes M aß zurückgeschraubt werden. Insbesondere die 
stark verjudeten Mädchennnttelschulen werden erfaßt werden. 
E in  gemeinsamer Unterricht von arischen und jüdischen Schü­
lern wird in  Hinkunft nicht mehr möglich sein.

Zum Oberstabsführer des Reichsarbeitsdienstes in  der Ost­
mark wurde Viktor Band ernannt. D er bisherige Landesstuden­
tenführer Österreichs Dr. Hubert Freisleben wurde zum B e­
reichsführer Südost des R S . S tudentenbundes ernannt.

I n  B erlin  Hat der F ührer den Grundstein zur neuen Reichs­
hauptstadt, zum Neubaue von B erlin , gelegt. M it der G rund­
steinlegung zum „H aus des deutschen Frem denverkehrs" gab der 
Baum eister Eroßdeutschlands Adolf H itle r den Auftakt zu der 
größten städtebaulichen Neugestaltung der Geschichte. I n  einer 
kurzen Ansprache sagte der F ührer, „daß der Neubau nicht für 
die nächste Zeit gedacht sei, sondern für kommende Jahrhunderte . 
Denn ich glaube an  ein ewiges Deutschland und dam it auch an 
seine Hauptstadt!"

Die zum Gau W ien gehörige S ta d t  M ödling wird durch E in ­
gemeindung von H interbrühl, M aria-E nzersdörf, B runn  a. E . 
und W iener-Neudorf zu einer Eroßgemeinde Groß-Mödling um­
gestaltet werden, wodurch die Einwohnerzahl verdoppelt wird.

Dabei den Umfang vergrößert 
und eine schöne B i l d e r -  

• W o c h e n s c h a u  beigegeben.

Gau Niederdonau
Die politische Organisation eingerichtet.
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Die Wiener-Neustädter Lokomotivfabrik, die zum größten 
T eil dem oliert ist, ging in den Besitz der M otorenfabrik Hent- 
schel in Kassel über. Die Fabrik  wird mindestens 2000 A rbeiter 
beschäftigen. Derzeit arbeiten  bereits 500 A rbeiter an der E r­
richtung der neuen W erkshallen und an  der Aufstellung der 
Maschinen.

Auf dem deutschen Eemeindetag in Berlin, an  dem zum
erstenmale die V ertreter der österreichischen Gemeinden teilnah­
men, kündigte der Reichsinnenminister Dr. Frick die E inführung 
der deutschen Gemeindeordnung in der Ostmark für den 1. Okto­
ber an. Der Bürgermeister von W ien Dr. Neubacher sagte dort 
über die Sendung der S ta d t W ien: W as es tausend Jah re  war, 
wird es immer wieder fein : Tor und Bollwerk zugleich für die 
deutsche N ation!

Die Reichsautobahn Neulengbach—Wien wird durch den süd­
lichen W ienerwald geführt. Die Linie w ird die landschaftlichen 
Schönheiten des W ienerw aldes zeigen und mehrere große Kunst­
bauten erfordern, fo vor Heiligenkreuz eine Autobahnbrücke, die 
ungefähr in 70 M eter Höhe über den Talgrund führen wird. 
Die Berbindung m it der Einsahrtsstratze nach W ien und der 
Reichsautobahnstratze W ien—Graz wird durch ein sogenanntes 
„K leeblatt" hergestellt, das die An- und A bfahrt ohne B ahn­
kreuzung ermöglicht.

Wegen frechen Verhaltens gegenüber der arischen Bevölke­
rung wurde in W ien den Juden  verboten, den stadtseitigen 
T eil des Kaiparkes zu besuchen.

Wegen der wiederholten Unfälle m it Ausflugsomnibussen hat 
der Führer eine sofortige Überprüfung sämtlicher im Verkehr 
eingesetzter Kraftfahrer auf ihre persönliche E ignung angeordnet.

Um den zahlreichen Nachfragen nach geeigneten

Amtliche Mitteilungen
der Stadtgemeinde Waidhofen an der Hbbs
Z. 1846. Kundmachung.

Ausnahmebewilligungen.

Wie bereits mehrmals verlautbart wurde, darf auch 
der Käufer keine höheren Preise bieten, als vor dem 
18. März 1938 in Geltung standen.

Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß sich 
Handel- und Gewerbetreibende bei der Preisbeanstän- 
dung damit rechtfertigen, sie hätten höhere Preise for­
dern müssen, weil auch ihre Lieferanten die Preise ge­
genüber dem 18. März 1938 erhöht haben oder weil 
aus sonstigen Gründen ein Einkauf zu den Stichtag­
preisen nicht mehr möglich war.

Diese Handel- und Gewerbetreibenden haben sich 
trotzdem strafbar gemacht, weil der Wareneinkauf zu 
höheren Preisen, ohne hiefür eine ausdrückliche Aus­
nahmebewilligung der Preisbildungsstelle erhalten zu 
haben, unzulässig ist.

Ebenso ist auch eine Preiserhöhung für Waren, deren 
Rohstoffe oder Verarbeitungsweise sich nach dem Stich­
tage geändert haben, grundsätzlich nicht statthaft, es sei 
denn, daß die Preisbildungsstelle eine entsprechende 
Ausnahmebewilligung erteilt hat.

Landesunmittelbare Stadt Waidhofen a. d. Pbbs, 
am 9. 2uni 1938.

Der Eemeindeverwalter:
I n  Stellvertretung: Dr. H a n k e  e. h.

O J a lü h o f n e r  ö r t l i c h e  s i a c h r i c h t e n
* Evang. Gemeinde. ( K o n f i r m a t i o  n.) Am Sonn­

tag den 19. Juni, vormittags 9 Uhr, findet in Waüdhofen, 
evang. Betfaal (Hoher Markt, Altes Rathaus), die Kon­
firmation von 9 Knällen und Mädchen unserer Predigt- 
station statt.

* Vermählung. Dieser Tage hat sich Herr Franz L u- 
g e r mit Frl. Frieda P  ö s ch l vermählt. Unsere besten 
Glückwünsche!

* Promotion. Am Sam stag den 18. Ju n i  findet um 
11 Uhr vormittags im Festsaale der Universität Wien 
die Promotion des Herrn Hans W i n k l e r ,  Sohn des 
Herrn Oberlehrers Leopold Winkler aus Ruprechtsho­
fen, zum D o k t o r  d e r  g e s a m t e n  H e i l k u n d e  
statt. Herr Dr. Hans Winkler hat durch sieben Jahre  
die hiesige Realschule besucht und im Jahre  1930 da­
selbst die Reifeprüfung abgelegt. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* Persönliches. Herr Hans W o l t e r  st o r f e r  wurde 
am 14. ds. an der Hochschule für Bodenkultur in Wien 
zum F o r s t i n g e n i e u r  diplomiert. Freundlichen 
Glückwunsch!

* Primarius Dr. Alteneder ist vom 22. Ju n i  bis 16. 
Ju l i  auf Urlaub. Vertreter Herr Reg.-Rat Dr. E  e d - 
l i c z k a.

* N S. Fliegerkorps, Trupp Waidhofen. Kamerad 
Ludwig S  p r e i tz e r, der im April erst auf der Hahnl- 
reit die ^-Prüfung machte, wurde Mitte M ai in die 
Segelflugschule auf der Insel Sylt einberufen. Dort 
legte er die Eleitflieger-6-, die Segelflieger-S- und nun 
auch die amtliche L-Prüfung ab, so das; er als fertig 
ausgebildeter Segelflieger heimkehrt. — Am Fronleich­
namstag wurde auf der Hahnlreith wieder geschult, doch 
mutzte wegen des übermäßig starken, böigen Windes 
nach 6 S ta r ts  die Schulung abgebrochen werden.

* Quartiere für die KdF.-Fahrer werden noch benö­
tigt und mögen Anmeldungen solcher bei KdF.-Wart 
Franz H u b e r ,  Schuhgeschäft Humanic, raschest er­
folgen.

* Bitte an die Bevölkerung. Der M  u s i k u n t e r -
s t ü t z u n g s v e r e i n  W a i d h o f e n  erlaubt sich, an 
die Bevölkerung von Waidhofen und Zell mit der drin­
genden Bitte heranzutreten, den Spendensammlerinnen 
für die T o m b o l a d e s V e r e i n e s, die am 31. Ju li  
stattfindet, mit freudigem Herzen zu geben, und zwar ist

gerecht zu werden, hat sich die Druckerei Waidhofen a. 
d. Ybbs entschlossen, solche nach einem Entwurf des 
Wirtschaftsprüfer Herrn Diplomkaufmann Oskar 
P  a w l i t s ch e k. Waidhofen a. d. Ybbs, anzufertigen. 
Diese Bücher werden demnächst bezugsfertig. Die 
notwendigen Anleitungen gibt der Obengenannte.

es gleichgültig, ob Gegenstände oder Geld gegeben wird. 
Die Gegenstände sollen einen Mindestwert von Reichs­
mark 2.50 habetu Dem Musikunterstützungsverein ist es 
nur dann möglich, die notwendigsten Anschaffungen an 
Instrumenten und Monturen für die Stadtkapelle vor­
zunehmen, wenn er ausgiebig unterstützt wird. Eeld- 
und Sachspenden übernimmt mit Dank auch der Ob- 
mann des Vereines, Herr Robert S  ch e d i w y, Unterer 
Stadtplatz.

* Von der Staatsrealschule. Zur Reifeprüfung im 
Sommertermin 1938 waren 39 öffentliche Schüler, 
darunter 9 Mädchen, und 1 Privatist gemeldet. Die 
schriftlichen Prüfungen fanden bereits vom 9. bis 12. 
M ai statt. Leider konnte einer der Prüflinge dazu nicht 
antreten, da er tags zuvor erkrankte. Aus Deutsch wur­
den folgende Themen zur Wahl gestellt: 1. Das ge­
schichtliche Werden Großdeutschlands. 2. Ein Volk ohne 
Wehr, ein Volk ohne Ehr'! 3. Es ist wieder schön, ein 
Deutscher zu sein, und glücklich, in Deutschland zu le­
ben (Adolf Hitler). Infolge der für die diesjährigen 
Reifeprüfungen gewährten Erleichterungen mutzten blotz

Z a h n s * * *

lieh, ohnee
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3 Prüflinge zur mündlichen Prüfung antreten, die un­
ter dem Vorsitze des Landesschulinspektors Dr. Josef 
D o m a  n b I am 14. Jun i stattfand. Das Ergebnis, 
welches den versammelten Prüflingen durch den Vor­
sitzenden verkündet wurde, war erfreulich, denn 8 P rü f­
lingen konnten Zeugnisse der Reife mit Auszeichnung 
zuerkannt und alle übrigen zum Besuch der Hochschule 
für reif erklärt werden. Die Ausgezeichneten sind: Ad- 
l a t z n i g g  Josef (Weyer), K u ß  Wilhelm (Amstetten), 
L e ch n e r Ernestine (Waidhofen), P  f l ü g l Walter 
(Böhlerwerk), P  o w a l a tz Ernestine (Waidhofen), 
S  e i tz Gerhard (Waidhofen), S t u r m  Ernst (Waid­
hofen), Z e m s k y Henriette (Amstetten). Der Vor­
sitzende verabschiedete die Prüflinge mit einer An­
sprache, in der er auf die weltgeschichtliche Bedeutung 
der großen Geschehnisse verwies, welche die jungen 
Leute miterleben durften, und forderte sie auf, wo im­
mer sie einmal im Leben stehen würden, durch ihre 
Leistungen der deutschen Nation zu dienen. M it einem 
dreifachen „Sieg-Heil" auf den Führer schloß der Vor­
sitzende und nach einer herzlichen Verabschiedung ver­
ließen die Abiturienten die Stätte ihrer Jugendbildung, 
um den Weg ins Leben anzutreten.

Sonntag den 19. Juni 1938 1216

Gartenkonzert Her Stadtkapelle
(Kapellmeister P a t t e r m a n n )  im Gasthof N a g e l ,  
Weyrerstraße. Beginn 4 Uhr nm. Regiebeitrag 50 Rpf.

* Kaufmännische Wirtschaftsschule. — Schülerauf- 
nähme. Anmeldungen der Schüler zum Eintritte  in die 
zweiklassige Kaufmännische Wirtschaftsschule werden bis
2. Ju l i  an allen Wochentagen bei der Direktion im 
Realschulgebäude, 2. Stock entgegengenommen. Der 
E in tritt setzt die erfüllte gesetzliche Schulpflicht voraus. 
Vorzulegen sind der Geburtsschein und das letzte Schul­
zeugnis. Ohne Prüfung werden Schüler aufgenommen, 
die ein Erfolgszeugnis über die 4. Klasse einer M ittel­
schule oder der Hauptschule vorweisen. Alle anderen 
Schüler haben sich einer Aufnahmsprüfung aus Deutsch 
und Rechnen zu unterziehen. Diese Prüfung findet am 
12. September statt und beginnt um 9 Uhr vormittags. 
Die Aufnahmegebühr beträgt 8 5.— — RM . 3.33. 
Mittellose Schüler können von der Entrichtung des 
Schulgeldes teilweise befreit werden. Soweit die M it­
tel reichen, werden würdigen Schülern auch Lernmittel 
zur Verfügung gestellt. Alle weiteren Auskünfte erteilt 
die Direktion, Realschulgebäude, 2. Stock.

* Maisammlung des Deutschen Schulvereines Süd­
mark. Die heurige Maisammlung, die am 11. und 12. 
d. M. von der Frauenortsgruppe Waidhofen durchge­
führt wurde, hatte dank der wackeren Mithilfe zahl­
reicher Helferinnen und Helfer, insbesondere aus den 
Reihen der SS ., des VDM. und der H2. ein sehr er­
freuliches Ergebnis. Der Ertrag der Sammlung betrug 
RM . 601.70. Den eifrigen Sammlern sowohl wie der

Besuchet das 
Heimatmuseum

opferwilligen Bevölkerung unserer Stadt sagt die Orts­
gruppe auch auf diesem Wege den herzlichsten Dank.

* Tag der deutschen Kunst. Vom 8. bis 10. Juli fin­
det in M ü n c h e n  der T a g  d e r  D e u t s c h e n  
K u n s t  1 9 3 8  statt. Die Feste, Darbietungen und der 
riesige Festzug werden so gewaltig, so erhebend und be­
rauschend sein, wie es die Menschheit noch nie sah und 
empfand. Das größte kulturelle Ereignis des Jahres 
verdient, allen Volksgenossen zugänglich gemacht zu wer­
den. Das Kreiskulturamt schreibt deshalb zum Tag der 
deutschen Kunst eine Fahrt aus, welche am F r e i t a g  
d e n  8. J u l i  f r ü h  in A m s t e t t e n  beginnt und am 
M o n t a g  d e n  11.  J u l i  in A m s t e t t e n  endigt. 
Der Fahrpreis beträgt für H i n -  u n d  R ü c k f a h r t  
n u r  18  R M. ; gefahren wird in modernsten Auto­
bussen. Jene Volksgenossen, welche teilnehmen wollen, 
müssen sich s o g l e i c h  in der P  a r t e i k a n z l e i mel­
den. Bei frühzeitiger Anmeldung Zimmerbestellung in 
München möglich.
Badeartikel geschmackvoll und gut bei Schediwy

* Preisbildung. — Gewerbetreibende, Achtung! Zum
wiederholten Male wurde die Preisstoppverordnung ver­
lautbart und deutlich ausgesprochen, daß Preiserhöhun­
gen nicht vorgenommen werden dürfen, da nach wie vor 
der P re is  vom 18. März 1938 grundlegend ist. Und 
dennoch gibt es immer wieder Gewerbetreibende, welche 
unter irgend einer Begründung eine Preiserhöhung 
rechtfertigen wollen, so z. B. daß die Lieferanten ihre 
Preise erhöht hätten oder weil sonstige Gründe vorhan­
den sind und ein Einkauf anders nicht möglich war. Es 
wird neuerlich und wiederholt darauf hingewiesen, daß 
alle diese Begründungen keinen Halt haben und Straf­
barkeit vorliegt. Preisveränderungen können nur über 
eine Ausnahmebewilligung der Preisbildungsstelle be­
ziehungsweise des Preisbildungskommissärs vorgenom­
men werden.

* Todesfälle. Am 13. ds. ist nach langem, schwerem 
Leiden die Jngenieurswitwe F rau  Katharina B r z o - 
r a d im 75. Lebensjahre gestorben. Das Leichenbe­
gängnis fand am 15. ds. statt. — Im  hiesigen Kranken­
hause starben: Am 11. Ju n i  der Knabe Oskar H e -  
n ö k l  im 1. Lebensjahre. — Am 13. Ju n i  Herr Karl 
W a i b l i n g e r ,  Schneidergehilfe, hier, Adolf-Hitler- 
Platz 1, im 57. Lebensjahre. — Am gleichen Tage Herr 
Ferdinand K a r l  aus Kornberg bei Amstetten im 28. 
Lebensjahre. — Weiters starb am 10. Jun i Herr R u­
pert S c h a r a w v g e r ,  Altersrentner, hier, Ybbsitzer- 
straße 45, im 89. Lebensjahre. R. I. P.

* Fußballsport vom Sonntag. Der Sportverein Waild- 
«hofen Ijpietie Sonntag gegen SK. Hausmoning mit nach­
stehenden Ergebnissen: iJugenlbma nnfcha ft Waikihofen — 
Realschule 0:4 (0:2), Reservemannschaft Waiidhofen — 
Hausmoning II 4:3 (2:2), 1. Mannschaft Waidhofen — 
Hausmening I 3:0 (abgebrochen). Unsere erste Mannschaft 
'führte ein sehr flottes Spiel vor uiD konnte Hohondanner 
in der 10. Minute die Führung erzielen. Es  zeigte sich eine 
starke Überlegenheit unserer Spieler, so daß es Hohondan- 
ner >a«bermals gelang, den Stand in der 21. Minute auf 
2:0 zu erhöhen. I n  der 40. Minute gelingt es Pkattner, 
einzuschließen. Jetzt war die Geidulb eines Verteidigers zu 
Ende und er griff den leitenden Schiedsrichter tätlich an, 
so daß sich dieser genötigt sah, «das «Spiel sofort abzubrechen, 
um weitere Ausschreitungen zu verhindern. Das Spiel 
wird wahrscheinlich mit 3:0 für Waidhofen verifiziert, so 
daß «unser Sportverein in der Meisterschaft wieder vorrückt. 
— «Sonntag den 19. ds. fahren zwei Mannschaften nach 
Enns und treten gegen den dortigen Sportklub zu einem 
Freundschaftswettspiel an. Sonntag den 26. ds. findet auf 
dom «hiesigen Platze das vorletzte Meisterschaftswettspiel 
gegen den «SK. A l l e r s d o r f  statt.

* Der Bandenführer von Waidhofen. Vor vier Jah­
ren haben sich in unserer S tadt Ereignisse abgespielt, 
die jedem, der nur davon hörte, in maßlose Erbitte­
rung versetzten. Um so mehr mußten alle Betroffenen bis 
ins tiefste erschüttert und empört sein, die das unschul­
dige Opfer einer zügellosen Meute geworden sind, die 
unter dem Deckmantel einer Parole, die den Namen des 
Vaterlandes mißbrauchte, wehrlose Menschen, Volks­
genossen schlug, die ganze S tadt in Aufregung versetzte 
und sich dessen noch rühmte. Die Erinnerung daran ist 
gewiß unerfreulich, weil man an die abgrundtiefe Ver­
kommenheit denken muß, die damals in unserem schönen 
Heimatlande sich breitmachen konnte, und haben doch 
diese schändlichen Genossen als sogenannte Sturmschär- 
ler dies im Zeichen der Religion der Liebe ausgeführt. 
Und doch hat die Erinnerung daran etwas Erheben­
des, gesehen und betrachtet im Lichte der heutigen Tage. 
So verwerflich auch die Mittel waren, die die Söld­
linge des verruchten Systems anwandten, sie ha­
ben den Geist und die Entschlossenheit der Eesinnungs- 
gemeinschaft nicht töten, ja nicht einmal beeinträchtigen 
können. E s  w a r  im  J u n i  1 9 3  4. Der berüchtigte 
S t u r m s c h a r f ü h r e r  Dr .  K a r l  S c h r ö c k e n -  
f u ch s, richtig C h l o u b a, stand auf dem Höhepunkte 
seiner Macht. Alles mußte in der S tadt nach seinem 
Willen gehen. E r war S tad tra t und bekleidete auch 
sonst manches öffentliche Amt. Reichlicher Alkohol­
genuß sorgte dafür, daß er immer in entsprechend mu­
tiger Stimmung war, um seinen unsauberen Gelüsten 
nachgehen zu können. Nazijagden waren seine beson­
deren Vergnügungen. Am 17. Ju n i  schien er besonders 
angeregt dazu. Die Schlagkolonnen traten in Ak­
tion. I n  der S tadt herrschte schon einige Tage eine ge­
ladene Stimmung, verursacht durch die bekannten „tap­
feren" Prügelerlässe, die jeden Nationalsozialisten und 
alle, die mit ihnen sympathisierten, für förmlich vogel­
frei erklärten. So wurde am 17. abends ein Partei-
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genösse auf offener Straße grundlos überfallen und ge­
schlagen. Anführer dieser zügellosen Horde war der be­
rüchtigte Dr. S c h r ö c k e n f u c h s - L h l o u b a .  Der 
Geschlagene flüchtete in das damalige Parteiheim Gast- 
hof Röcklinger am Unteren Stadtplatz. Kaum war er 
eingetreten und hatte gesagt „Ich wurde geschlagen . . . "  
a ls  schon ein Teil der Bande nachstürzte und über die 
anwesenden Gäste herfiel. M it unglaublicher Bestia­
lität wurde auf alle Gäste losgeschlagen. Der W irt 
wollte Ordnung machen, jedoch vergeblich. Es  kamen 
immer mehr Angreifer in das Gastzimmer herein und 
bald glich dasselbe einem Schlachtfelde. Die meisten der 
Geschlagenen bluteten stark, mehrere wurden bewußtlos, 
darunter die Wirtin, denn man scheute nicht davor zu­
rück, auch Frauen blutig zu schlagen. Neun Personen 
mußten in das Krankenhaus überführt werden. Als 
die Verletzten in das Auto gebracht wurden, kam ein 
weiterer Bandenzug und wollte mit gefälltem Bajonette 
den Transport verhindern. Als die auf den Lärm her­
beigeeilten Bewohner und die aus den Fenstern 
schauenden Nachbarn dagegen erregt einsprachen, ver­
ließ diese Helden der M ut und sie gaben den T rans­
port doch frei. Die damals so schwer Mißhandelten lei­
den zum Teil noch heute an den Folgen dieser Gewalt­
taten. Rief man die Behörden in jener Zeit zu Hilfe, 
so sah man nur ein Achselzucken. Alles war gegen die­
sen c h r i s t l i c h e n  Terror machtlos. J a ,  die Gewalt­
täter hatten noch die Kühnheit, gegen die Mißhandelten 
die Klage einzubringen; so wurden einige der Geschla­
genen noch dazu verurteilt und mußten mehrmonatige 
Kerkerstrafen absitzen. Es ist noch bemerkenswert, daß 
die Geistesgegenwärtigkeit einer Frau, die dem 
Sturmscharführer herzhaft entgegentrat und ihm Glei­
ches mit Gleichem vergalt, noch größeres Unheil verhin­
derte, weil sie seinen Kampfesmut erheblich dämpfte. 
Auch er bekam sein eigenes Blut zu spüren. Das war 
eine Ruhmestat der Systemverbrecher in unserer Stadt, 
deren sich noch viele andere aufzählen ließen. Tags 
darauf herrschte in unserer S tad t größte Empörung 
über diese Tat, offen und verhalten kam sie zum Aus­
druck; die Zeit der Knechtung und der Demütigung war 
jedoch noch nicht vorbei. Bandenführer Schröckenfuchs, 
den man nachts in seine Wohnung brachte, konnte na­
türlich am nächsten Tag nicht in der Schule erscheinen; 
er hatte den ganzen Kopf verbunden und sonnte sich im 
Garten. E r  sann wahrscheinlich auf neue „Helden­
taten". Den geschädigten W irt aber ließ man noch 
weiter entgelten, was die Prügelbande verbrochen 
hatte. M an sperrte ihm auf lange Zeit mit der Aus­
rede, sein Lokal sei ein Nazilager und es käme zu Ruhe­
störungen, sein Geschäft. Hoffentlich finden diese Schand­
taten einer zügellosen Horde bald eine entsprechende 
Sühne. — Zur Erinnerung an die oben geschilderten 
Vorfälle treffen sich die Beteiligten am 18. ds., abends 
-8* -Uhr, im Gasthaus- R ö c k l i n g e r .

* Waidhofen in Farben. E§ ist ein Verdienst des 
Herrn Karl P  i a t y, uns für kommende Zeiten eine 
wertvolle Erinnerung verschafft zu haben. W ir können 
nun auch in späteren Tagen im farbigen Film das Bild 
unserer S tadt sehen, wie es so prächtig in den herrlichen 
Tagen der Befreiung auf uns wirkte. Frisch und natür­
lich sind alle Farben und es ist erfreulich, daß uns ein 
so wertvolles Dokument örtlicher Geschichte verblieb. Da 
der Farbfilm erst vor wenigen Monaten diese technische 
Höhe erreichte, so werden nur selten Orte über eine 
ähnliche Aufnahme verfügen. Herr P  i a t y hat am 
Sam stag den 11. ds. diesen Bildstreifen und eine wei­
tere Reihe von Filmaufnahmen, die unsere Stadt im 
Sommer und im Winter zeigen, und auch Tieraufnah­
men für die NSV. vorgeführt. Alle diese Aufnahmen 
bekunden einen hervorragenden Blick für das Schöne in 
unserer Heimat und gleichzeitig auch die Fähigkeit, das 
als wirkungsvoll Erkannte im Film richtig festzuhalten. 
D as Publikum war für den gebotenen Genuß sehr dank­
bar und spendete reichlich Beifall.

* Zu den neuen Bahnfahrpreisen. M it 15. Ju n i  sind 
auf den bisherigen österreichischen Bundesbahnen, jetzt 
Deutsche Reichsbahn, auch die für letztere geltenden 
Fahrpreise eingeführt worden. Dadurch ist in den mei­
sten Fällen eine bedeutende Verbilligung der Fahrt 
-eingetreten; nur dort, wo die bisher bestandenen täglich 
benützbaren Rückfahrkarten galten, also aufEntfernungen 
bis 50 Kilometer, tritt  in der Hin- und Rückfahrt eine
Stärker braunen durch Nivea!
D e n n  mit N ivea-C rem e ober < ö l kann
m an  länger in der S o n n e  bleiben, w e il ,
N iv ea  infolge des G eh a lts  an  E uzerit I
in die H au t dringt und sie „durchsattigt".

Erhöhung ein. Es kostet die Fahrt Waidhofen—Am- 
stellen RM . 1.— (bisher 8 2.20), bei Hin- und Rück­
fahrt allerdings RM . 2.— (bisher 8 2.30), Waidhofen- 
Lokalbahnhof—Pbbsitz RM. — .40 (bisher 8 1.—), hin 
und zurück RM. —.80 (bisher 8 1.10). S e h r  b e d e u ­
t e n d  ist  d i e  F a h r t  nach  W i e n ,  b e s o n d e r s  
b e i  S  ch n e l l z u g s b e n ll tz u n g v e r b i l l i g t ;  
die einfache Fahrt Personenzug kostet RM . 6.— (bis­
her 8 11.50), hin und zurück daher RM . 12.— (d. i. 
8 18.— statt wie bisher 8 23.— ). Der Schnellzugs­
zuschlag beträgt, da Waidhofen gerade am Zonenende 
(150 Kilometer) liegt, bei der einfachen Fahrt RM . 1.—, 
also 8 1.50, statt wie bisher 8 4.30, der Eilzugszuschlag 
gar nur 50 Rpf. Wenn man also früh mit dem Schnell­
zug um 6.42 Uhr nach Wien fährt und abends mit dem 
Gegenzuge, Wien ab 19.15 Uhr, zurückkehrt, so kostet 
dies 2X 6 und 2X1 RM., also RM. 14.— =  8 21.— 
statt wie bisher 8 31.60; also um mehr als 8 10.— we-

* Für Freunde einer milde«, fettreichen Rindsupp« ist ,A i-  
m ag" das Vollendetste; denn „Rim ag", M aggis Rindsnppe in 
Päckchen, ist der besten hausgemachten Rindsuppe ebendürtig. 
D arum  Hat dieses M agg,-Erzeugnis auch so überaus rasch in 
vielen zehntausenden H aushalten  E ingang gesunden. E in  Päck­
chen fü r 4 b is 5 Teller lostet nur 20 Rpf. Achten S ie , bitte, 
auf den Namen „R im ag" und die gelb-rote Packung. 1217
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Niger. Die Sonntagsrückfahrkarten kosten ungefähr das­
selbe wie bisher, bei Schnellzugsbenützung kommen sie 
in den meisten Fällen billiger zu stehen. Es ist anzuneh­
men, daß durch diese Verbilligungen namentlich die E il­
und Schnellzugsbenützung steigt und es dann auch mög­
lich sein wird, die bestehenden Schnellzugsverbindungen 
(besonders Zug 49 und 50) zu erhalten. Wichtig sind 
bei den Sonntagsrückfahrkarten folgende Neuerungen: 
Die Hinfahrt darf in allen Fällen erst am Samstag 
oder Vortag des Festtages ab 0 Uhr angetreten wer­
den, die R ü c k f a h r t  dagegen auch  schon a m  
S a m s t a g  o d e r  V o r t a g  d e s  F e s t t a g e s  a b  
1 2 U h r (sollte zwischen 12 und 15 Uhr kein geeigneter 
Personenzug verkehren, schon ab 11 Uhr). Ende der 
Rückfahrt am Tage nach dem Sonn- oder Festtag 24 
Uhr. Liegt ein Sonn- und ein Festtag unmittelbar hin­
tereinander oder s i n d  s i e  n u r  d u r c h  e i n e n  
W e r k t a g  g e t r e n n t ,  so gelten die Karten zur Hin­
fahrt vom Vortag des ersten der Sonn- oder Festtage 
von 0 Uhr an, zur Rückfahrt vom selben Tag 12 Uhr 
bis zum Tag nach dem zweiten Sonn- oder Festtag 
24 Uhr. K i n d e r  v o n  4 b i s  10  J a h r e n  h a l b e  
S o n n t a g s k a r t e n !  Die Fahrt kann auf der Hin- 
und Rückfahrt je einmal u n t e r b r o c h e n  werden. 
N e u e  F e s t t a g e  sind der Geburtstag des Führers 
und Reichskanzlers, der 8. September und der Bußtag 
(2. Mittwoch vor dem 1. Adventsonntag). Schnell- und 
Eilzüge können gegen Zahlung der tarifmäßigen Zu­
schläge benützt werden. An die Stelle der bisher täg­
lich gültigen Rückfahrkarten treten die M  i t tw o ch - 
k a r t e n ,  die in allen Verbindungen bis zu 50 Kilo­
meter ausgegeben werden. Sie gelten zur Hinfahrt am 
Mittwoch ab 0 Uhr, zur Rückfahrt am Mittwoch ab 12 
Uhr bis Donnerstag früh 3 Uhr.

* Neue Touristenfahrkarten. M it 15. Ju n i  1938, 
dem Tage, an dem die Reichsbahnfahrpreise an Stelle 
der bisherigen Fahrpreise der österr. Bundesbahnen ge­
treten sind, sind auch die bisherigen Touristenfahrkarten 
außer Geltung gesetzt und durch neue ersetzt worden. Die 
Benlltzungsbedingungen sind die gleichen wie bisher, 
also Vorweis der mit. der Erkennungsmarke für das 
laufende J a h r  versehenen Mitgliedskarte des Deutschen 
Alpenvereines, Benützung der Karte zu touristischen 
Zwecken, Lösung der Karte vor Antritt der Fahrt in 
den Verkaufsstellen, in Waidhofen a. d. Pbbs wie bis­
her bei Herrn Franz P o d h r a s n i k ,  Eroßtrafikant. 
Zu jeder Karte wird ein Verkaufszuschlag von vorläufig 
13 Rpf. eingehoben. Die Preise der Karten sind gegen­
über denen, die seit M ai 1937 galten, etwas erhöht wor­
den, doch sind sie noch immer niedriger als jene, 
die bis zum Sommerfahrplan 1937 galten. Außerdem 
ist die Gültigkeitsdauer bei a l l e n ab Waidhofen a. d. 
Pbbs geltenden Karten auf 12 Tage, bei der Karte Am- 
stetten 2 (nach Kitzbühel, Krimml, Spittal-Millstätter- 
see) und Selztal 2 (Langen, Jnnichen usw.) 
gar auf 3 0 T a g e  erhöht worden, so daß künftig­
hin keine Zuschlagkarten für Verlängerung der Gül­
tigkeitsdauer nötig sind. I n  Waidhofen werden wie 
bisher nachstehende Karten zu nachstehenden Preisen 
erhältlich sein: Waidhofen 1 (Lunz, Ternberg, Hieflau) 
RM . 3.50 (bisher S 5.20, also plus 5 g). Waidhofen 2 
(Selztal, Prebichl) RM . 6.30 (bisher 8 8.60. also plus 
70 g). Waidhofen 3 (Schladming, Hallstatt usw.) 
RM . 9.50 (bisher 8 12.60, also plus 8 1.65). Umstel­
len 1 (Attnang, Hainfeld usw.) RM. 7.20 (bisher 
8 10.—, also plus 80 g). Amstetten 2 (Kitzbühel, 
Krimml usw.) RM. 17.40 (bisher 8 2 5 —, also plus 
8 1.10). Selztal 2 (Langen, Jnnichen usw.) RM . 22.— 
(bisher 8 27.20, also plus 8 5.80). Bei a l l e n  diesen 
Karten ist eine einmalige Unterbrechung auf der Hin- 
und Rückfahrt gegen Meldung beim Fahrdienstleiter, 
in unbesetzten Haltestellen beim Zugsfllhrer zulässig; 
bisher konnte die Fahrt bei der Karte Waidhofen 1 
nicht unterbrochen werden. Die unbenützten alten F ah r­
karten in Schillingwährung werden b i s  e i n s c h l i e ß ­
l i ch 1 4. I  u l i 1 9 3 8 in der Verschleißstelle zur ück-  
g e l ö s t ;  s p ä t e r  ist  e i n e  R ü c k n a h m e  a u s ­
g e s c h l o s s e n .  Wir konnten diese wichtigen Nachrich­
ten nicht früher bringen, weil unser Gewährsmann 
selbst erst am 12. Jun i von der Neueinführung verstän­
digt wurde.

Vorbeugen ist besser a ls heilen. Dorum  vergiß nicht, jeden 
M orgen und Abend die Zähne m it Dhlorodont-Zahnpaste zu 
pflegen. S ie bleiben dann schön weiß und gesund bis in s  hohe 
A lter. W ähle Thlorodont schäumend oder nichtschäumend nach 
deinem persönlichen Geschmack.

*

* Zell a. d. Ybbs. ( S o n n w e n d f e i e r . )  Die Orts­
gruppe Zell a. d. Pbbs der N SD A P, veranstaltet am 
Dienstag den 21. Ju n i  im Eckholz eine Sonnwendfeier. 
Alle Gliederungen der P arte i und die Volksgenossen 
von Zell versammeln sich um 20 Uhr auf dem Haupt- 
platz vor der Schule zum gemeinsamen Abmarsch. Die 
Weisungen erteilt dort der Organisationsleiter Pg. A. 
L e h r l.

— ( K i n d e r  i n s  A l t r e i c h . )  Am 21. Jun i wer­
den aus der Gemeinde Zell a. d. Pbbs 20 bedürftige 
Kinder zu einem mehrwöchigen Aufenthalt nach dem 
Norden des Reiches, in den Kriegshafen K i e l  geschickt. 
Die Reise durch Deutschland und das Treiben an der 
Ostsee wird ihnen sicher zum reichen Erleben werden. 
W ir wünschen gute Fahrt und gute Erholung!

* Zell a. d. Pbbs. ( T o d e s f a l l . )  Der langjährige 
Eemeindesekretär der Gemeinde Zell a. d. Pbbs, Herr 
Ludwig S  ch ll r h a g l, ist am Fronleichnamstage, Don­
nerstag den 16. Jun i, nach kurzem Leiden im Kranken­
hause plötzlich verschieden. Vorige Woche nahm er Ur­
laub, um sich am 1. Ju l i  in den Ruhestand zu begeben. 
Das Schicksal hat es anders bestimmt. Nach einem Le­
ben getreuester Pflichterfüllung wurde er im 61. Lebens­
jahre vom Tode abberufen. Seit dem Jahre  1902 
war er sechs Bürgermeistern seiner Gemeinde ein gewis­
senhafter und verläßlicher Helfer. S te ts  ein treuer Die­
ner seines jeweiligen Herrn, war er das Musterbeispiel 
eines altösterreichischen Beamten. Die Gemeinde Zell 
a. d. Pbbs verliert in ihm einen braven Arbeiter, dem 
kein Gesetz fremd war und der jeder gestellten Aufgabe 
und Anforderung gerecht wurde. Weit über seine Pflicht 
hinaus hat er seit dem Umsturz 1938 sein Wissen und 
seine Erfahrung in den Dienst des Volkes gestellt und 
nimmermüde dem neuen Gemeindeverwalter zur Seite 
gestanden. Sein ruhiges und freundliches Wesen sicherte 
ihm die Wertschätzung aller Bewohner von Zell, seiner 
Bekannten und Freunde. Der Stadtkapelle von Waid­
hofen war er ein treues Mitglied. Sein warmes Herz 
gehörte vor allem der Jugend, die ihn als guten Freund 
verehrte. Der Verblichene wird am Sam stag den 18. 
Jun i um 3 Uhr nachmittags von der Aufbahrungshalle 
des Krankenhauses nach Zell geleitet, wo er im O rts­
friedhofe zur ewigen Ruhe bestattet wird. Der Witwe 
des Dahingeschiedenen wendet sich allgemein aufrichtige 
Teilnahme zu.

— ( V o n  d e r  P f a r r e . )  Vor einiger Zeit mußte 
sich der Pfarrherr von Zell, Eeistl. R at Rudolf G u - 
l i ch, wegen eines Fußleidens ins Krankenhaus nach 
Linz begeben. Die Pfarrgemeinde hofft, daß er bald 
gesund in die S tätte  seines Wirkens zurückkehren wird.

— ( V o n  d e r  R a i f f e i s e n k a s s e . )  Der hiesige 
Spar- und Darlehensverein hat im Vorjahre das Haus 
Hauptplatz 7 käuflich erworben und zweckentsprechend 
umgebaut und erneuert. Die Räume sind tadellos aus­
gestattet und die Außenansicht bietet durch die schöne 
Färbelung und Beschriftung in deutschen Buchstaben 
einen ungemein freundlichen Eindruck. Alles Lob ge­
bührt den ausführenden Gewerbetreibenden Baumeister 
S  t u r a n y, Zimmermeister L e h r l, den Tischlermei­
stern B e n e ,  N u s s e r und S i l b e r n a g e l ,  M aler­
meister D o u b e k, Schlossermeister M  i n z l a f f, 
Spenglermeister L e u t g e b ,  Elasermeister © e r h ä r t ,  
Installateur B l a s c h k o  und Dachdeckermeister N e - 
w e s e l y .  Besonderen Dank verdient der Obmann Herr 
Josef L e h r l, dessen Anregung und Tatkraft sowohl 
Ankauf als auch Umbau zuzuschreiben sind.

* Windhag. ( O r t s b a u e r n s c h a f t . )  Die Lei­
tung der Ortsbauernschaft der Zelle Windhag setzt sich 
wie folgt zusammen: Zellenleiter Johann R u m p l ,  
Obersonnleiten; Blockleiter Franz K ö ß l ,  Guguleiten; 
Josef R  e s ch, Schuhleiten; Franz R  a i d l, Wendlehen; 
Josef B ö s e n d o r f e r ,  Kleinpyrach.
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* Pbbsitz. ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . )  Am 
Donnerstag den 9. Ju n i  fand im Easthofe Engelbert 
Heigl die Hauptversammlung statt. I n  Anbetracht der 
kommenden Saison hat die rührige Leitung einzelne 
Fragen der Ortsverschönerung behandelt und über die 
erfolgte Erweiterung des hiesigen Bades Bericht erstat­
tet. Unter anderem wurden auch die Eintrittspreise ins 
Bad neu festgesetzt.

— ( G a s t h a u s  H u b e g g e r  — P ä c h t e r w e c h -  
f e l.) M it 1. 2uni übernahm Herr Hans L e n g a u e r  
von Herrn Otto I  u r a k den Eastwirtschaftsbetrieb.

— ( F i l m v e r a n s t a l t u n g .  Am 28. und 29. 
Ju n i  läuft im Uraniakino in Pbbsitz der Film „Spa­
nien im Bürgerkriegsfieber". Die Vorführungen begin­
nen jeweils um 8 Uhr abends und ist mit ausverkauf­
tem Hause zu rechnen.

— (O b e r a m t.) Von dort berichtet man, daß nach 
fünfjähriger Unterbrechung in der Systemzeit heuer
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wieder Volkstänze bei den Befitzerseheleuten R o tz - 
w u r m  am Pfingstsonntag abgehalten wurden. Das 
Haus war übervoll und Humor und Tanzlust kam auf 
feine Rechnung.

— (P  r o l l i n g.) Ebenso war am Pfingstsonntag 
die Ausflugsstation P u t z g r u b e  r, Bauernschrot­
mühle, von vielen Ausflüglern aus nah und fern voll 
besetzt.

— ( V o l k s -  u n d  H a u p t s c h u l e  y b b s i t z . )  
Schülereinschreibung: Die diesjährigen Schülereinschrei­
bungen finden Samstag den 18. Jun i in der Zeit von 
15 bis 18 Uhr und Sonntag den 19. Jun i von 8 bis 
11 Uhr vormittags statt. Anmeldepflichtig sind alle 
jene Kinder, die bis zum 15. September 1938 das sechste 
Lebensjahr vollendet haben. Kinder im vorschulpflich­
tigen Alter können mit Bewilligung des Ortsschulrates 
in die Schule aufgenommen werden, wenn ihre geistige 
und körperliche Reife erwiesen ist und sie spätestens 
bis zum 1. Dezember 1938 sechs Jahre  alt werden. Für 
schulpflichtige Kinder, die infolge körperlicher Schwäche 
auf ein J a h r  zurückgestellt werden sollen, mutz von den 
Eltern ein ärztliches Zeugnis vorgelegt werden. Jmpf- 
zeugnisse sind mitzubringen. Von Schülern, die nicht 
in Ybbsitz oder in einer der eingeschulten Gemeinden ge­
boren sind, mutz ein Tauf- bzw. Geburtsschein beige­
bracht werden. Die Aufnahme findet in der Kanzlei im 
ersten Stock des Schulgebäudes statt. Die Schulleitung.

* Ybbsitz. ( S c h a d e n  d u r c h  B l i t z s c h l ä g e . )  
Während eines Gewitters am Freitag den 10. Ju n i  gab 
es einige starke elektrische Entladungen über der For- 
steralm auf dem Friesling. Unter einer Fichte hatten 
mehrere Stück Vieh Schutz vor dem Unwetter gesucht. 
Ein Blitz schlug in die Fichte ein und tötete 6 Weide­
tiere. Die Rinder gehörten verschiedenen Besitzern. Der 
Schaden ist beträchtlich. — Ein zweiter Blitz fuhr in der 
Nähe des Bergbauerngutes „Hackstock" in den Gschaid- 
graben nieder und traf gleichfalls zwei Stück Rindvieh 
tödlich. — Beim Auftrieb von Vieh nach Eisenerz er­
eignete sich der seltene Fall, datz ein Stück Rindvieh 
vom Herzschlag getroffen tot zusammenbrach.

* ybbsitz. ( S c h ü l e r a u s f l u g . )  Unter Führung 
der Fachlehrer Josef B st e h und Otto T i p p e l t  un­
ternahm am Donnerstag den 9. Ju n i  die dritte Haupt­
schulklasse einen heimatkundlichen Ausflug nach E i s e n ­
e r z  und eine Wanderung auf den R  e i ch e n st e i n. 
43 Teilnehmer fuhren mit einem Personenkraftwagen 
des Autounternehmers Hintersteiner, Amstetten, am 
Morgen von Ybbsitz weg und genossen die Freude eines 
wunderbaren Wandertages. Auf dem Erzberg konnten 
die Ausflügler mit Genugtuung beobachten, datz wieder 
reges Leben und Treiben herrscht, nachdem der Bann 
durch Reichsminister E  ö r i n g gebrochen worden war. 
Der Aufstieg auf den Reichenstein bot der leichtfüßigen 
Jugend eine angenehm empfundene Abwechslung. Spät 
abends kamen die Schüler mit vielen neuen Eindrücken 
und geweitetem Gesichtsfeld wohlbehalten in ihren Hei­
matsort zurück und erzählten begeistert von ihren E r ­
lebnissen. — Donnerstag den 9. Ju n i  unternahm die 
erste Hauptschulklasse unter Führung des Fachlehrers 
Urban H a s ch bei herrlichem Wetter einen Ausflug auf 
den S o n n t a g b e r g .  Schon um V26  Uhr früh hat­
ten sich die Kinder auf dem Bahnhöfe eingefunden. M it 
frohem Sang ging es nach Waidhofen und weiter nach 
Böhlerwerk. Von dort erfolgte der Aufstieg über den 
Wangelsteig auf den Sonntagberg. Das Panorama, 
welches sich hier bot, war prächtig. Zahlreiche Orte des 
Donautales von Kemmelbach bis gegen Linz, reizende 
Nahbilder, wie Bergkirchlein der Umgebung, das schöne 
Ybbstal und die Stadt Waidhofen. Anderseits gewährte 
der Auslug eine wundervolle Alpenschau, die vom 
Ötscher bis zum Traunstein reichte. Nach einer kurzen 
Führung durch die alte Wallfahrtskirche ging die W an­
derung über die Höhe nach St. Leonhard weiter. I m ­
mer und immer wieder schallten aus jungen Kehlen 
frohe Lieder in das deutsche Land der Ostmark. I m  
Gasthofe Förster in St. Leonhard wurde dann eine 
ausgiebige Rast eingeschaltet, von wo es erst in den 
späten Nachmittagsstunden den heimatlichen Gefilden 
zuging.

* Oppouitz. ( U n f a l l . )  Sonntag den 12. ds. stürzte 
bei einer Appellfahrt von Ybbsitz über Prolling nach 
Opponitz beim Vorfahren ein NSKK.-M ann aus Höl­
lenstein und verletzte sich nicht unbedeutend.

* Eaflenz. ( F ä l l u n g d e s M a i b a u m e s . )  Un­
ser Maibaum, am Vorabend des 1. M ai ausgerichtet, 
blieb den ganzen M onat hindurch dem Volke mah­
nendes Zeichen eines stolzen, befreiten Geistes, zu dem 
sich deutsche M änner und Frauen am 1. M ai unter 
einer strahlenden Sonne bekannt hatten. Um die achte 
Abendstunde des 11. Ju n i  marschierten unter Voran­
tri tt  der SA. H J. und BDM . auf dem Marktplatz 
auf, um in feierlicher Weise der Niederholung des M a i­
baumes beizuwohnen. Nachdem die Formationen Auf­
stellung genommen hatten, sangen HJ. und BDM . 
lustige Scharlieder, während S A -M än n er  den 20 Me­
ter hohen Baum fällten. Eine große Menschenmenge 
sah dem Schauspiel zu.

— ( N S .  V o l k s w o h l f a h r t  v o n  E a f l e n z  
w i r b t . )  Die NS. Volkswohlfahrt-Mitgliederwerbung 
hat in Eaflenz und Umgebung eingesetzt und dank der 
Arbeit aller Zellen- und Vlockwalter konnte bis 12. 
Ju n i  ein schöner Erfolg erzielt werden. Über 80 M it­
glieder konnten in kurzer Zeit geworben werden. Es 
wäre wünschenswert, wenn sich die g a n z e B e v ö l k e- 
r u n g  an dieser Aktion richtigen Tatchristentums be­
teiligen würde. Durch ihren Beitritt zur NSV. bekun­
det sie, datz sie es ehrlich meint mit der Liebe des 
Nächsten.

* Hilm-Kematen. ( S p o r t v e r e i n i g u n g .  — 
S p i e l b e r i c h t  vom Sonntag den 12. Jun i 1938). 
Zum ersten M al fand eine Begegnung mit dem Sport­
klub Enns in Kematen statt und endete dieses Freund­
schaftsspiel 2:2 (2:0). Die Ennser Sportkameraden zeig­
ten sich als eine sehr harte, aber faire Mannschaft, in 
der die Halves und die Verteidigung ausgezeichnete Lei­
stungen boten. Die Stürmer vergaßen aufs Schießen 
und so hätte dieses Treffen fast mit einem Sieg der 
Hausherren geendet. Die Kematner Mannschaft spielte 
mit 3 Ersatzleuten, konnte sich aber gut durchsetzen. Tor- 
mann, Verteidigung und besonders die Halves waren 
sehr brav. Der Mittelstürmer H u b e r  sehr durch- 
schlagskrästig, doch hätte er, weniger streitsüchtig, seine 
Mitspieler auch -weniger verwirrt. Das Treffen wurde 
bei Regen beendet. 250 Zuschauer. Schiedsrichter Herr 
W u r z b e r g e r .  Torschützen H u b e r  und H a m ­
m e r l .

* Kematen. ( T o d e s f a l l . )  Am 10. ds. starb Frau 
Justine P  a u e r, Fabriksarbeitersgattin, im 53. Le­
bensjahre. R. 1. P. __________

M t e t t n J n m
— Konfirmationsfeier der evang. Gemeinde Amstet- 

ten. Am Sonntag den 19. Jun i findet um 9 Uhr vor­
mittags im Kirchensaale in Amstetten der feierliche 
Konfirmationsgottesdienst mit anschließender Feier des 
hl. Abendmahles statt. Gäste sind herzlich willkommen!

—  Beförderung. Der frühere Führer der illegalen 
Standarte 10 Amstetten, Standartenführer Mr. Wolf­
gang M i t t e r d o r f e r ,  wurde zum SA.-O b e r f ü h - 
r e r  befördert. Freundlichen Glückwunsch!

— Schach. Das Rückspiel zu dem am 15. M ai in 
Waidhofen a. d. Ybbs abgehaltenen Kampfe Amstet­
ten—Waidhofen findet Sonntag den 19. Ju n i  in Am­
stetten, Easthof Todt, statt. Beginn %3 Uhr nachmit­
tags. Es  ist Ehrenpflicht der Amftettner Schachfreunde, 
unseren kampfbewährten ritterlichen Waidhofner Geg­
nern durch zahlreiches Erscheinen und eifrigste Teil­
nahme an diesem Kampfe würdige Revanche zu bieten.

— Jubiläum des 50jährigen Bestandes. Der Tabak- 
Hauptverlag Amstetten tritt dieser Tage in das 50. J ah r  
seines Bestandes im Hause und in der Familie Edel­
mann. Anfangs Jun i des Jahres  1888 wurde Herrn 
Ferdinand E d e l m a n n  senior der Tabak-Hauptver- 
lag verliehen und von ihm im Verein mit der schon 
bestandenen Lottokollektur bis zu seinem Ableben im 
Jahre  1917 geleitet. Roch seinem Ableben führte des­
sen Witwe, Frau  Anna Edelmann, mit ihren Kindern 
den Hauptverlag weiter. Im  Jahre  1929 mußte sich 
Frau  Edelmann infolge Kränklichkeit vom Geschäfte zu­
rückziehen und legte den Tabakhauptverlag zu Gunsten 
ihrer Tochter Frl. Anna T s c h e r n i t s c h e k  zurück. I n ­
haberin des Verlages mit Lottokollektur ist seither Frl. 
Anna Tschernitschek und genießt das Geschäft in allen 
Kreisen das beste Ansehen. Glück auf für die Zukunft!

— Ybbsgaumeisterschaft. AFK. komb. — Wieselburg 
2:2 (0:0). Rach der Vereinigung des Sp.Kl. Allersdorf

mit dem AFK. wurde dieser Punktekampf bereits mit 
einer gemischten Mannschaft, in der auch einige Spie­
ler aus der AFK.-Ersten tätig waren, bestritten. Zu 
einem Siege reichte es dennoch nicht, da die Elf bunt zu­
sammengewürfelt war und daher nicht eingespielt sein 
konnte. Die Wieselburger, die eine körperlich starke 
Mannschaft stellten, waren die ganze erste Spielhälfte 
hindurch den Amstettnern ebenbürtig, nach Seiten­
wechsel waren die Einheimischen glatt überlegen und 
bereits mit 2:0 Toren in Führung, doch gaben sie in den 
letzten Minuten, in denen die Gäste einige Vorstöße un­
ternahmen, den sicheren Sieg noch aus der Hand. Beim 
AFK. konnte sich der S turm  nie recht zusammenfinden 
und besonders die rechte Angriffsseite Pum —Bartak 
war schwach. Hier gefiel am besten Budschedl, der die 
zwei Treffer erzielte, und in der Abwehr Mayerhofer. 
Schiedsrichter Bauer.

— Autounfall Pg. Mr. Mitterdorfers. I n  T raun­
kirchen fand am Sonntag ein Treffen der ehemaligen 
„Kaisersteinbrüchler" statt. Daran nahmen von Am­
stetten u. a. auch die Pg. M i t t e r d o r f e r ,  M a t z i n ­
ge  r und I  a m e r teil. Gegen Abend traten sie mit 
einem Auto, welches Pg. J a m  e r  lenkte, die Rück­
reise an. Bei Wels kam ihnen auf der nassen Straße 
ein Motorradfahrer entgegen, welcher wie ein Betrun­
kener herumgondelte, schließlich sogar auf die linke 
Straßenseite kam und, als Pg. Jam er noch weiter nach 
links fuhr, das Auto am rechten rückwärtigen Rade 
rammte. Durch den Anprall dürfte der verbogene Kot­
flügel das Rad blockiert haben, jedenfalls geriet der 
Wagen auf der schlüpfrigen Straße ins Schleudern uird 
stieß nach einigen vergeblichen Versuchen, ihn auszu- 
balanzieren, an einen Baum, wobei er schwer beschä­
digt wurde. Von den Insassen wurden Pg. M i t t e r ­
d o r f e r  und M  a tz i n g e r verletzt. S ie  wurden in 
das Krankenhaus nach Wels gebracht. Pg. Mr. M i t ­
t e r d o r f e r  erlitt eine leichte Gehirnerschütterung und 
Schnittwunden, Pg. M  a tz i n g e r Schnittwunden am 
Kopfe. Pg. M  a tz i n g e r konnte am Montag das 
Krankenhaus wieder verlassen.

— M it „Kraft durch Freude" zur Handwerksausstel­
lung nach Berlin. Bekanntlich findet in Berlin vom 
28. M ai bis 10. Ju l i  die erste internationale Hand­
werksausstellung statt. Für den hiesigen Bereich kommen 
zwei Sonderzüge in Frage. Der erste Sonderzug fährt 
am 20. Ju n i  von Linz ab und kommt am 25. Ju n i  zu­
rück. Der zweite Sonderzug fährt am 27. Ju n i  von Wien 
ab und ist die Zusteigmöglichkeit um 15 Uhr nachmit­
tags in Amstetten. Die Rückkehr erfolgt am 2. Juli. 
F ü r  die Anschlußfahrt von den Orten des hiesigen Be­
reiches für den ersten Sonderzug gewährt die Reichs­
bahn gegen Vorweis der Sonderzugskarten eine 
Fahrpreisermäßigung von 75 Prozent. Der Gesamt­
preis für den Besuch mit KdF. in Berlin beträgt ab 
Linz RM . 35.-*, ab Amstetten RM. 36.50. I n  diesen 
Beträgen sind enthalten Hin- und Rückfahrt im Sonder­
zug, eine Zugsverpflegung auf der Hinfahrt, S tad t­
rundfahrt in Berlin, E intritt  in die Ausstellung, drei­
maliges Übernachten mit Frühstück in guten Q uartie­
ren, Tagessonderfahrt nach Potsdam, E in tritt  und Füh­
rung in das Schloß Sanssouci, zweimalige Zugsverpfle-

Der Landwirt in der Ostmark
Drei Lnndestifluernstiiöften.

Vor ungefähr drei Wochen ist das Reichsnährstand- 
gesetz in Österreich in Kraft getreten, es hat die Grund­
lage gegeben für die Wiederaufrichtung des Bauern­
standes, für die Meisterung zahlreicher brennender 
Fragen. Landesbauernführer Minister Ing . R  e i n - 
t h o I I  e r ist zum Beauftragten für den Aufbau des 
Reichsnährstandes der Ostmark ernannt worden. 
Manche Arbeit ist seither schon von seinem Aufbaustab 
in Angriff genommen worden, nunmehr steht auch die 
regionale Einteilung als Voraussetzung weiterer 
fruchtbringender Tätigkeit fest. Für jeden Gau ist die 
Bildung einer Landesbauernschaft vorgesehen. Vorläu­
fig werden im Aufträge des Reichsbauernführers 
D a r r e  und im Einvernehmen mit Gauleiter 
B ü r ck e l mehrere Gaue in je einer Landesbauernschaft 
zusammengefaßt, und zwar:

1. Eine Landesbauernschaft, umfassend die Gaue Nie­
derdonau, Oberdonau und Wien mit dem späteren 
Dienstsitz in Linz, Promenade 37.

2. Eine Landesbauernschaft für die Gaue Tirol und 
Salzburg und

3. eine Landesbauernschaft für die Gaue Kärnten und 
Steiermark mit dem Dienstsitz in Graz, Hamerling- 
gasse 3.

Die Geschäfte des Landesbauernführers der drei Lan­
desbauernschaften führt vorläufig der Beauftragte für 
den Aufbau des Reichsnährstandes in Österreich, M i­
nister Ing . Anton R e i n t h a l l e r .

Unter den Landesbauernschaften 
stehen die Kreise.

Die K r e i s b a u e r n s c h a f t e n  sind ebenfalls be­
reits errichtet worden und haben ihre umfangreiche T ä ­
tigkeit aufgenommen. DioKreisbauernschaften sind: Am­
stetten, Gmünd, Hollabrunn, Horn, Krems, Waidhofen

a. d. Thaya, St. Pölten, Lilienfeld, Neunkirchen, 
Scheibbs, Zwettl, Melk, Baden, Bruck a. d. Leitha, 
Tulln, Korneuburg, Mistelbach, Gänserndorf, Ober­
pullendorf, Wr.-Neustadt, Eisenstadt, Braunau a. I . ,  
Ried, Schärding, Rohrbach, Vöcklabruck, Perg, Linz, 
Erieskirchen (Eferding), Freistadt, Gmunden, Steyr, 
Kirchdorf, Wels, Deutschlandsberg, Graz Land und 
Stadt, Hartberg, Leoben, Judenburg, M urau, Ober­
wart, Voitsberg, Bruck a. d. M., Liezen, Mürzzuschlag, 
Weiz, Leibnitz, Mureck, Feldbach, Fürstenfeld, Salzburg, 
Tamsweg, Bischofshofen, Zell a. S., Hallein, Lienz, 
Spittal, Villach, Klagenfurt, St. Veit, Völkermarkt, 
Wolfsberg, Reutte, Imst, Innsbruck, Schwaz, Kitzbühel, 
Kufstein, Landeck, Dornbirn, Feldkirch. Der Bauer wen­
det sich von nun an mit seinen Anliegen in sachlicher 
und fachlicher Beziehung im Wege über seinen O rts­
bauernführer an seinen zuständigen Kreisbauern­
führer.

Die Landstellen für die Bauern- 
entschuldung.

Für die Durchführung der Entschuldung der Land­
wirtschaft Österreichs gemäß der Verordnung vom 5. 
M ai 1938 wird je eine Landstelle in Wien, Linz, Salz­
burg, Innsbruck, Klagenfurt, Graz und Leoben errich­
tet, die in Kürze die Tätigkeit aufnehmen werden. Am 
8. Ju n i  fand im Ministerium für Landwirtschaft in 
Wien unter dem Vorsitze des Ministers Ing . R e i n ­
t h a l l e r  eine Sitzung statt, an der die als Leiter der 
Landstellen und Sachberater in Aussicht genommenen 
Juristen und Landwirte teilnahmen. I m  Laufe der 
kommenden Wochen werden nun am Sitz jeder Kreis­
bauernschaft aufklärende Aussprachen stattfinden, zu 
denen außer dem Kreis-, Bezirks- und Ortsbauernfüh­
rer andere zuständige Herren herangezogen werden. 
Diese Aussprachen dienen der sachlichen und einwand­
freien und klaglosen Durchführung der Entschuldung 
und gewährleisten ein enges Zusammenarbeiten mit der 
Bauernschaft.
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Für die Hausfrau
Jezt heißt es aufpassen!

Die sommerliche W ärme, die nun Loch ■endlich eingetroffen 
ist, b rin g t für die H ausfrau  auch einige unangenehme Folgen. 
W ärme begünstigt F äu ln is , G ärung und Sauerw erden, und 
legt der H ausfrau  die Pflicht auf, doppelt vorsichtig zu fein 
und alle Möglichkeiten im Kampf gegen den Verderb auszu­
schöpfen. D as beste M itte l zur V erhütung von Verlusten ist 
die richtige Aufbewahrung der N ahrungsgüter. Speisekammer 
und Schrank müssen kühl, luftig  und sauber gehalten werden. 
Gazefenster schützen vor dem E indringen von Fliegen und a n ­
deren Insekten. Im  Keller sind häufiges Lüften und gründ­
liches S äu b ern  unerläßliche Bedingungen. G in beliebter und 
auch durchaus geeigneter A ufbew ahrungsort im Som m er ist das

notwendig. E in  Fliegenschrank sollte zudem auch in keinem 
H aushalt fehlen; denn gerade die Fliegen — als  unerwünschte 
„Beigaben" zum Som m er — können sehr viel N ahrungsgut ver­
derben.

Unzählige kleine Dinge sind es, die die H ausfrau im „Kampf 
dem Verderb" beachten muß. Eine verantwortungsbewußte 
H ausfrau  aber nim m t gerne die hier und da vielleicht auf­
tretende kleine M ehrarbeit auf sich, weiß sie Loch, daß sie nicht 
nur sich selber nützt dadurch, sondern auch zu ihrem kleinen Teil 
m ithilft, wertvolles N ahrungsgut vor dem Verderb zu schützen 
und der zweckmäßigen V erw ertung zuzuführen. Die H ausfrau

Zur Unterhaltung und zum Nachdenken.
Kreuzworträtsel,

K e i n  Preisrätsel. Lösungen n ich t einsenden.
Die Auflösung erscheint am  1. J u li .

auch durchaus geeigneter A ufbew ahrungsort im Som m er ist das weiß, daß das deutsche Volk es sich nicht erlauben kann un-
Ofenloch. Selbstverständlich ist auch hier Sauberkeit erste Be- geheute M engen N ahrungsm ittel dem Verderb anheimfallen
Lingung. Da der Durchzug ständig frische und kühle Luft zu- zu lassen — und sie handelt danach,
führt, stellt das Ofenloch die einfachste und billigste Kühlkam- _ ,  , .  .. .. . . . ,  .
mer des H aushaltes dar. Zum  Überdecken der N ahrungsgüter ^ 4  bin erstaunt, wieviel ich spare,

seitdem ich richtig aufbewahre!
mer des H aushaltes dar. Zum  Überdecken der N ahrungsgüter 
find selbstverständlich trotzdem noch Zellophan- oder Gazeglocken

gung auf der Rückfahrt, ein Stadtplan von Berlin. Die 
Anmeldungen sind mit Rücksicht auf den zu erwarten­
den sehr großen Andrang sofort bei den KdF.-Beauf- 
tragten der RSVO.-Dienststellen vorzunehmen. Der 
Tcilr.ehmerpreis ist unmittelbar nach der vorgenomme­
nen Anmeldung einzuzahlen. — ( ü b e r n a h m e v o n  
P a t e n s c h a f t e n . )  Um minderbemittelten Volks­
genossen, vor allem Eefolgschaftsmitgliedern, die Teil­
nahme an den KdF.-Sonderfahrten nach Berlin zu er­
möglichen, wird auf die Möglichkeit der Übernahme von 
Patenschaften verwiesen. Betriebsführer im Handwerk 
und Eewerbemeister, die dazu in der Lage sind, werden 
aufgefordert, für eines oder mehrere Eefolgschaftsmit- 
glieder das Fahrgeld oder einen Teil des Fahrgeldes 
für die KdF.-Sonderfahrt nach Berlin zu übernehmen.

— Schützenverein. Ergebnisse des Feuerschießens am S onn­
tag  den 12. Ju n i. Tiefschüsse auf der Standscheibe: 1. K arl 
K reis, 748 T eiler; 2. Franz Sattlecker, 1020 T eiler; 3. Josef Rei- 
finger, 1301 T eiler; 4. In g . H ans Dienstleder, 1441 T e ile r; 5. 
K arl F reistehen, 2190 T eiler; 6. F ranz Krenn, 2530 T eiler; 7. 
A lois Ilrfchitz, 2624 Teiler. Tiefschüsse auf der Stehbockscheibe: 
1. W ilhelm  Oehlhorn, 565 T e ile r; 2. K arl K reis, 650 T eiler; 3.
In g . Halaschek-Wiener, 655 T eiler; 4. H ans Schütting, 1452 
Teiler. Kreise auf der Standscheibe: 1. In g . H ans Dienstleder, 
43, 42, 41; 2. A lois Urschitz, 43, 34; 3. F ranz Sattlecker, 41, 40, 
39; 4. K arl Freisleben, 34, 34; 5. F ranz Krenn, 33, 32; 6. Josef 
Reiiinger, 32, 26; 7. K arl K reis, 30, 29; 8. Jungschütze Ernst 

Urschitz, 14, 14. Kreise auf der Stehbockscheide: 1. In g . Hans 
Dienstleder, 16, 13; 2. H ans Schütting, 15, 15, 14; 3. In g . Ha- 
laschek-Wiener, 15, 14, 14; 4. K arl K reis, 14, 14, 10; 5. W ilhelm 
Oehlhorn, 14, 13, 13; 6. K arl Freisleben, 12, 11; 7. D r. K arl 
© inner, 12, 9, 8; 8. Moritz P rig l, 4. Nächstes Schießen am  S onn­
tag  Len 26. Ju n i.

— Zehnjährige treue Mitarbeit. I n  diesem Jahre 
waren es 11 Eefolgschaftsmitglieder der Wiener Chlo- 
rodontfabrik, die in gleicher Weise wie in den Vorjahren 
die früheren Jubilare, in einem Festakt der Gefamt- 
gefolgschaft gefeiert wurden und denen vom Betriebs- 
firhrrr ein Ehrengeschenk überreicht wurde. Über ein 
Drittel der Eesamtgefolgschaft kann in diesem Betriebe 
bereits auf eine Mitarbeit von zehn Jahren  und 
darüber zurückblicken, gewiß ein Beweis dafür, wie sehr 
der Gedanke der Betriebskameradschaft zwischen Gefolg­
schaft und Betriebsführer verankert ist. Ein Kamerad­
schaftsausflug nach dem schönen Syhrn bei Gloggnitz 
vereinigte die gesamte Belegschaft mit ihrem Betriebs­
führer in einer frohen Feier bis in die späten Nacht­
stunden.

*

Mauer-Öhling. ( P e r s o n a l i e n . )  Die Landes­
hauptmannschaft Niederdonau hat den Prim ararzt der 
Landes-Heilanstalt Mauer-Öhling Dr. Josef S c h ic k e r  
zum provisorischen Direktor der Landesirrenanstalt Eug- 
ging, den ordinierenden Oberarzt der Landes-Heil­
anstalt Mauer-Öhling Dr. Karl B r e i t e n s  d e r  zum 
Vorstand der Männerabteilung und Direktorstellvertre­
ter der Landesirrenanstalt Eugging und den bisherigen 
kommissarischen Leiter der Landes-Jrrenanstalt Gug- 
ing, ordinierenden Oberarzt Dr. Franz S  i e b e r t, zum 
'orstand der Männerabteilung und Direktorstellvertre- 

1er der Landes-Heil- und Pflegeanstalt Mauer-Öhling 
ernannt.

Mauer-Öhling. ( T r a u u n g . )  Am Sonntag den 
12. Jun i fand in der Wallfahrtskirche zu Sonntagberg 
die Trauung des Frl. Ottilie S  ch m i d, Poftamtsdirek- 
torstochter in Mauer-Öhling, mit Herrn Johann S a i  - 
l e r, Rechnungsassistenten in der Landes-Heilanstalt 
Mauer-Öhling, statt.
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aus Norddeutschland. Beginn des Kurses am 15. J u l i ,  Ende 
31. J u li .

Sommerwohnungen. Die Nachfragen nach Som m erw ohnun­
gen find heuer schwächer a ls  in früheren Jahren . Leider fehlen 
noch von einigen O rten die neuen Sommerwohnungslisten, was 
sehr bedauerlich ist, denn wenn schon jemand um Auskunft a n ­
fragt, soll die Möglichkeit bestehen, dieselben einwandfrei zu er­
teilen.

Obstbauvrreiuigung. Aus vielfach geäußerten Wunsch be­
rief der Obmann für S onn tag  den 12. Ju n i eine Versammlung 
der Oüstbaumbesitzer nach ©östling ein, die gut besucht war. Da 
ja dermalen die G ründung eines Vereines unmöglich ist, wurde 
beschlossen, eine V ereinigung der Interessenten am Obstbau in s  
Leben zu rufen. Der Obmann des V erbandes übernahm die 
Führungsstelle bis auf w eiteres und erklärte sich bereit, eine 
Auskunftsstelle in ©östling in  seinem Heime zu führen. D a­
selbst stehen auch einschlägige Bücher, die ©artenzeitschrift usw. 
für die M itglieder der Vereinigung zur Verfügung. Zum V or­
sitzenden der Vereinigung wurde gew ählt: Dr. Eduard  S t e -  
p a n ,  Obstgartenbesitzer, ©östling; w eiters für Lassing: Doktor 
H ans S  t a u d i n g e r. Gutsbesitzer; ©eorg M  a n d, Landw irt. 
F ü r S t. ©eorgen-Kogelsbach Anton T a z r e i t e r ,  L andw irt; 
Konrad J a g e r s b e r g e r ,  Landw irt. F ü r Königsberg: Be­
nedikt G e i ß l e r ,  Landw irt. F ü r Hochreit: Josef H ö d l ,  Land­
w irt, O rtsb au ern fü h rer; Johann  A f I e n z e  r, Landw irt. S troh - 
markt: Ludwig F  a h r n b e r g e r, Lettenwag. L andw irt; E n­
gelbert B o g e n r e i t e r ,  Landw irt. O bero is: A lois P r o -  
j i n i ,  Landw irt, K arlau ; E m il H e i ß ,  © utsverw alter. ©öst-

W a a g r e c h t :  1 Teil des Skelettes, 3 Hochgebirgswild, 6 
Mundwasser, 8 Milchprodukt, 9 griech. H irtengott, 10 B eleibt­
heit, 16 Stockwerk, 17 Fußpunkt, 19 Zusammenstoß, 23 Teil des 
Baum es, 25 german. Gott, 26 italienischer M aler, 27 Neben­
fluß des R heins, 28 derbkomisches Bühnenstück.

L o t r e c h t ;  1 ungekocht, 2 Ballspiel, 4 Nebenfluß des 
Rheins, 5 S trau ß en art, 7 Nagetier, 10 m ännl. H austier, 11 
Niederschlag, 12 genau, 13 Teil des Schriftsatzes, 14 Pelzwerk, 
15 geistesverwirrt, 18 eisenzerstörende Verbindung, 20 © öttin 
der Zwietracht, 21 Zählmaß, 22 europ. Hauptstadt, 24 V er­
neinung.

Auflösung des Kreuzwort-Preisriitfels Nr. 6 vom 3. Juni.
W a a g r e c h t :  1 Pfingsten, 7 W anne, 8 T raum , 10 Niere, 

11 N il, 13 Gen, 14 Druse, 15 Hallo, 16 R aupe, 19 Kaste, 21 
uns, 22 tot, 23 Oasen, 25 ©ruft, 26 D auer, 27 Automobil.

L o t r e c h t :  1 P am ir, 2 In n , 3 Neige, 4 S tro h , 5 tre, 
6 Nudel, 7 W anderung, 9 M anom eter, 12 Lupus, 13 ©last, 
17 Angra, 18 E rato , 19 Kredo, 20 Tobel, 23 oft, 24 Nab.

P r e i s t r ä g e r :  1. F anny S t r a f f e r ,  O berlehrersw itw e, 
Waidhofen a. d. Ybbs, Fuchsbichl 6. 2. M arie  M a g e r ! ,  W aid­
hofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstraße 76. 3. M im i F u c h s ,  Langau 
bei ©aming, Forstverw altung.

ling-D orf: Sepp B e r g e r ,  Obstgartenbesitzer; Josef
L e n g a u e r ,  Landw irt, Reithof. A ls M itglied  begrüßen w ir 
auch to n  Obstgartenbesitzer R eg.-R at In g . H. S c h e r b a u m ,  
W aidhofen. Anmeldungen nehmen entgegen die einzelnen M it­
glieder des Arbeitsausschusses. W ir hoffen, daß sich alle Obst­
gartenbesitzer und Landw irte unserer B ereinigung anschließen, 
zumal ja kein M itg liedsbeitrag  zu zahlen ist. Auch'bei uns muß 
es Ernst werden m it der A ufbauarbeit. — A u s k u n f t  auf A n­
fragen : Schrotschußkrankheit — Abhilfe wie bei der B la t t­
bräune der B irnen : Verbrennen der abgefallenen befallenen 
B lä tte r, m ehrm aliges Bespritzen der Bäum e m it einprozentigen 
K upferpräparaten  während der Vegetationsperiode. Jegliche 
Anfrage verm itte lt den zuständigen S tellen  die Geschäftsstelle.

y v i
Autoreparaturen, Autogarage u. 
Fahrschule

Delikatessen und S pezere iw aren  |  | u c h t T % % n % l l % Z "  " Ltr. |

Hans Kröller, U nterer Stadtplatz 44 und 
3, Tel. 113, Auto- und Maschinen- 
rep ara tu r, Benzin- und Ölstation.

Baum eister

B . Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren. Milch, B u tter, E ier, Tou- 
risten-Proviant.

Josef Wüchse» 1. W aidhofner Käse-, S a ­
lami-, Konserven-, Südfrüchten-, S pe­
zerei- und Delikatessenhandlung. En 
gros, en detail.

Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. Y.
Unterer Stadtplatz.

Spezere iw aren , Spirituosen, Süd 
früchte,Öle

M k h r r -  uni B i M u s l M l u u l  W M .
Geschäftsstelle in  Wien, 7., Westbahnstraße 5, und Eöstling a/Y .

Carl Deseyve, Adolf-Hitler-Platz 18, S ta d t­
baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Bau- und Zimmermeister, Hoch- und 
Eisenbetonbau, Zim m erei und Säge­
werk.

Essig-Erzeugung

Buchbinder

90 Jahre Waidhofner Essig-Erzeugung 
(1848 bis 1938) Anton B aum anns 
Nachfolger Ferdinand P fa«, W aid­
hofen a. d. Ybbs, U nter der B urg 13. 
Naturechte E ärungs- und Weinestige.

,  ä, - «  ■   — ■ Zusam m en ..................  .............
A u s g a b e n :  Auskunftei R M . 129.43, landw. Ausstellung 
AM. 357.81, K anzlei R M . 30.96, P o rto  R M . 45.11, O rtsg ru p ­
penspesen R M . 11.66, Schi für arme Kinder R M . 63.32, Reise- 
spesen R M . 20.—, verschiedene W erbearbeiten R M . 23.95, 
W erbebilder R M . 10.67, Ybbstalprospekt R M . 148.30, Wege und 
M arkierungen R M . 42.18. Zusammen R M . 783.39. Die rück­
ständigen M itgliedsbeiträge sind umgehend einzusenden

Werbeprospekt. D as Fremdenverkehrsamt der Landesregie­
rung ha t einen neuen Prospekt für das Y bbstal aus seinen M it­
teln herstellen lassen in einer Auflage von 10.000 Stück wofür 
w ir herzlich Dank sagen!

Straßcnangelegenheiten. I n  der Strecke Amstetten—W aid­
hofen arbeiten derm alen 150 M ann und 4 Straßenw alzen an 
der Herstellung der S traße, ebenso wird von E rlauf aus gegen 
vcheibbs fletUt, gearbeitet. Hoffen wir, daß in absehbarer Zeit 
die ersten o tfc n n itte  wenigstens bis Scheibbs und Waidhofen 
vollendet,»^ w  nn die M itte l zur Verfügung gestellt wer- 
den für s  m  *in Ausbau.

5n< ' . rV   ̂Zeichenkurs Schulrat Rothe. B is  jetzt sind 
Annv e u  t sch e n  Vstn Zcichenkurs in  der Festhalle in Eüst- 
tlUssl o t a l  v e r l  uH olland, Schweiz, Lettland und besonders

Leopold Ritsch» Hörtlergasse 3. Alle Buch­
einbände und K artonagen

Farbw aren , Lacke, Schablonen 
Pinsel, säm tliche M aterialwaren

I Buchdruckerei

ismeam 
men, |  
a r e n l

Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. 
b. H.. Adols-Hitler-Platz 31. Werk- 
und Merkantildruck.

|  Drogerie, Parfümerie und Photo-fi 
j, Farben, Lacke, P in s e ls| Handlung,

Josef Wolkerstorfers Wwe., U nterer S ta d t­
platz 11, Tel. 161. 1. W aidhofner S p e ­
zialgeschäft für Farbw aren , Ö lfarben­
erzeugung m it elektrischem Betrieb.

Gas-, W asser-  und Heizungs- ßj 
anlagen, Spenglerei

Joses Wolkerstorfers Wwe., U nterer S ta d t­
platz 11, Telephon 181.

V ers icherungsansta l t  der ö s te r r .  | 
Bundesländer

Vers.-A.G. (vorm. n.ö. Landes-Versiche- 
rungsanstalten). Geschäftsstelle für 
W aidhofen a. d. Ybbs und Umgebung. 
Karl Kollmaun, Riedmüllerstraße 7, 
Tel. 72.

„W echselseitige B randschaden  
und Janus“

Leo Schönheinz. F ilia le  Unterer S tad t- 
platz 37.

Wilhelm Blafchko, Untere S ta d t 41, Tel. 
96, Bertriebsftelle für P ropangas, L a­
ger von E tern itrohren , Haus- und 
Küchengeräte.

Allg. Versicherungsanstalt, Vez.-Jnsp. Josef 
Kinzl, Bruckbach. F ern ru f Böhlerwerk 
Nr. 2. A m tstag in  W aidhofen a. d. Y. 
jeden D ienstag  von 8 b is 12 Uhr. Gast- 
hof Köhrer.

l lu r  w er ruft, w ird gehört f j 
n u r  n e r  wirbt, w ird beachtet•  1

das Wichtigste heim Einkauf Y
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Wochenschau aus aller Welt
3m  Fußballwiederholungsspiel Deutschland—Schweiz wurde 

die deutsche Nationalmannschaft 4:2 geschlagen. D am it scheidet 
Deutschland aus der Weltmeisterschaft aus. D as P ariser P u b li­
kum hat sich gegen die deutsche Mannschaft sehr unsportlich be­
nommen.

Belgien wurde von einem starken Erdbeben heimgesucht, das 
30 Sekunden Lauerte. Der Erdstoß w ar so stark, Lag man 
manche Häuser, darunter besonders mehrere Hochhäuser,^deutlich 
schwanken sah. Zahlreiche Personen wurden verletzt. I n  ganz 
Belgien herrschte eine Erdbebenpanik. Auch in  England und 
in Westdeutschland wurden Erdstöße vermerkt.

Auf der Insel Dagoe nördlich Oesel wütet derzeit ein großer 
Moor- und Waldbrand. D er B rand griff in kurzer Z eit auf ein 
Gebiet von sieben Kilometer Länge und zwei K ilom eter B reite 
über. Greise und Kinder wurden zur Bekämpfung des B ran ­
des herangezogen.

I n  M iami, Florida, ist jetzt die Leiche des entführten James 
Cash aufgefunden worden. Die Entführer «haben das Kind offen­
bar bereits kurz nach dem R aub ermordet und dann das Löse­
geld vom V ater erpreßt, a ls  das Kind schon to t w ar. Der 
T äter soll angeblich schon verhaftet worden sein.

Beim Absturz eines Militärflugzeuges bei De len an im 
S ta a t  I llin o is  sind neun Offiziere der amerikanischen Luftstreit­
kräfte um s Leben gekommen. D as Flugzeug soll in ein G ew it­
ter geraten sein.

I n  dem Belgrad nahegelegenen Dorf Topola w ar der 
B auer Alexander Radovanovis dieser Tage m it seinem neun­
jährigen Sohn Z ivojin in  die nächste Kreisstadt zum M arkt ge­
gangen. Der B ater w ar in jedem Gasthaus, an dem er vorbei­
kam, eingekehrt und hatte  auch dem Knaben zu trinken ge­
geben. Auf dem Heimweg fiel das Kind in einen Graben, ohne 
daß der B ater etwas davon bemerkte. Erst zu Hause kam er 
darauf, daß sein Sohn fehle. E r lief zurück, fand das Kind 
im Graben liegend auf und trug  es nach Hause. Der Knabe 
w ar ertrunken, da er sich infolge seines Rausches nicht aus dem 
niedrigen Wasser des G rabens hatte erheben können.

Die S ta d t Ludfen in O stlettland wurde von einem Brand- 
unglück betroffen. Durch eine Feuersbrunst wurde ein D ritte l 
der S tad t in Asche gelegt, wobei 212 Häuser vernichtet und 
2000 Menschen obdachlos wurden. U nter der Bevölkerung 
herrschte eine gewaltige Panik, da anfangs die ganze S tad t 
verloren schien. Erschütternd w ar das Wehklagen der F rauen  
und das Jam m ern der Kinder, die, von den Flam m en überrascht, 
erst unter großen Schwierigkeiten geborgen werden konnten.

Charles Roß, ein bekannter britischer Elefantenjäger, ist 
ein Opfer seines Berufes geworden. Im  A uftrag  des Gouver­
neurs von Nord-Rhodesien hatte er im V erlauf vieler Ja h re  
bereits 516 Elefanten erlegt. D er 517. brachte ihm den Tod. 
D as T ier w ar von C harles Roß durch vierzehn Schüsse verw un­
det worden. Aufs äußerste gereizt, griff es den Jä g e r  an und 
zermalmte ihn.

E iner der ältesten M ärkte des a lten  W ien, der Markt „Am 
Hof“, wird in allernächster Zeit aufgelassen werden.

Unter den Völkern der Erde gibt es «sehr große Unterschiede 
hinsichtlich der aufgenommenen Speisenmenge. Am meisten sol­
len die Jakuten (S ib irien ) essen, während die Jap an er nur 
etwa ein V iertel der Essensmenge zu sich nehmen, die w ir zu 
brauchen glauben. M ehr a ls  w ir essen die Engländer und vor 
allem die Amerikaner. N ur die Hälfte unseres N ahrungs­
bedarfes verzehren die Chinesen.

Die deutsche Nanga-Parbat-Expedition erhielt durch ein 
Flugzeug eine wertvolle Hilfe. Die von dem erfahrenen P ilo ten  
Alexander Thones geführte Junkersmaschine ha t vor wenigen 
Tagen die ersten Lasten im H auptlager der Expedition abge­
worfen. D as Lager befindet sich in einer Höhe von 6200 M eter.

Ein neues alkoholfreies Getränk ist erfunden worden, der 
Milchsekt. E s handelt sich um ein Milchgetränk m it Kohlen­
säurezusatz. Dieses Erfrischungsgetränk wird a u s  Vollmilch und 
entrahm ter Frischmilch unter Zusatz von Kohlensäure und Frucht­
arom a hergestellt und in den Verkehr gebracht.

Durch einen B rand  wurde der Waffen- und Kuppelsaal des 
Bukarest« Heeresmuseums vernichtet. M ehrere hohe Offiziere 
konnten unter Lebensgefahr mehrere a lte  Fahnen und E rin- 
nerungsaegenftände retten.

Der berühmte italienische S änger Benjamins E ig li mußte 
während einer Aufführung in der Londoner Covent-Garden- 
Oper plötzlich seine Rolle wechseln. E s entstand auf der Bühne 
ein kleiner B rand und G igli betätigte sich a ls  Feuerw ehrm ann. 
E r ging hinter die Kulissen, holte zwei Eim er Wasser und 
löschte den B rand. ____________

Vom Ausland
D er Kampf gegen die Freimaurerei in Polen soll nun or­

ganisiert und systematisch geführt werden. Zwei bekannte P o li­
tiker haben in der polnischen V olksvertretung einen Gesetzent­
w urf gegen die F re im aurere i eingebracht.

I n  Prag wird derzeit eine Ausstellung „Unser Verbündeter, 
die U S S R ."  gezeigt, die in B ildern die W under des Sow jet­
paradieses vortäuscht. M an sieht sein säuberlich ausfrisierte A r­
beiter und operettenhaft schmucke Soldaten , wie Väterchen S ta ­
lin  für seine Kinder sorgt u. a. m.

D as Londoner Luftfahrtmiuisterium wollte in den V ereinig­
ten S taa ten  M ilitärflugzeuge kaufen. USA. hat aber keine M i­
litärflugzeuge übrig und so hofft man in England auf die kana­
dische Flugzeugindustrie. Vielleicht werden die Engländer auch 
dort enttäuscht werden.

Die militärische Dienstpflicht wurde für die gesamte m änn­
liche Bevölkerung C hinas vom K riegsm inisterium  in  Hankau 
bekanntgegeben.

I n  der d ritten  Etappe der Gemeindcwahlen in der Tschecho­
slowakei hat die Sudetendeutsche Partei wieder einen herrlichen 
W ahlsieg errungen. S ie  erhielt 91.14 Prozent aller Stim m en. 
I n  Reichenberg, der größten S ta d t im Sudetenland, stellt die 
S D P . alle drei Bürgermeister.

Die Truppen des nationalen Spaniens sind in  stetem V or­
märsche. S ie  haben die Hafenstadt Castellon eingenommen. Bei 
der Einnahme der S tad t spielten sich erbitterte Straßenkämpfe 
ab. I n  Barcelona herrscht über die neuerliche Niederlage große 
Ratlosigkeit. I n  M adrid machte die M eldung übet den Fall 
von Castellon einen außerordentlich niederschmetternden E in ­
druck. Die Truppen der N ationalen haben in südlicher Richtung 
bereits den R io M ija res  überschritten.

Die Kommunisten haben in der Tschechei bei den Betriebs­
ratswahlen in den wichtigsten Werken der Rüstungsindustrie die 
M ehrheit erlangt. S o  bei Skoda, Kolben-Danek und der P rag er 
Eisenindustrie. S ta l in  ist praktisch genommen nun Herr der 
tschechischen Kriegsindustrie.

Durch die andauernden Reiuigungsaktionen S ta lin s ist in  
der Sow jetarm ee ein großer M angel an  Offizieren eingetreten. 
Marschall Woroschilow hat daher die sofortige Einberufung von
10.000 Kadetten in das Offizierskorps der Roten Armee anbe­
fohlen. I n  der Armee a ls  auch in der Kriegsindustrie herrscht 
größte Unruhe. D as Blutregim e S ta lin s  rächt sich schwer.

Der frühere französische Ministerpräsident Flandin will die 
Regierung Daladier in der Kammer zu einer Aussprache über 
die Außenpolitik zwingen. F land in  erklärt die Volksfrontpolitik 
für sinnlos. I n  Spanien wäre das Morden schon längst beendet, 
wenn nicht Daladier seinen Marxisten zuliebe vor den Waffen­
lieferungen nach Rotspanien mit Konsequenz die Augen ver­
schließe. Ebenso verhängnisvoll sei die Haltung der Regierung 
in  Bezug auf die Entwicklung in der Tschechei. Daladier h a t  sich 
bis jetzt geweigert, in die Diskussion über die Außenpolitik ein­
zugehen.

Der englische Ministerpräsident Chamberlain hat im Unter­
haus wegen Bombardierung englischer Schiffe in  den spanischen 
Gewässern jede Einmischung abgelehnt. Die Kriegshetzer er­
hielten eine deutliche Abfuhr.

Derzeit finden die ersten Verhandlungen der S D P . m it dem 
M inisterpräsidenten Dr. Hodscha statt. E s  nehmen daran  die 
Abgeordneten der S D P . Kundt. Dr. P e te rs, D r. Rosche, Doktor 
Sebekowsky und Dr. Schücketanz teil. Dr. Hodscha erklärte, daß 
die B u rg  sowohl das M emorandum der S D P . a ls  auch das 
N ationalitä tensta tu t der Regierung a ls  G rundlage der V er­
handlungen betrachten wolle. Im  V erlaufe der Verhandlungen 
kamen die verschiedenen unerhörten Vorfälle der vergangenen 
Woche zur Sprache. Besonders das Vorgehen der Sicherheits­
organe in vielen S täd ten  verursachte eine nachdrückliche Be­
schwerde.

König Gustav von Schweden beging seinen 80. G eburtstag , 
aus welchem Anlasse in Stockholm große Festlichkeiten stattfan­
den. Die Könige von Dänemark und Norwegen sowie der Kö­
nig von Belgien a ls  auch der finnische S taa tsp räsiden t sind a ls  
Gaste erschienen. ____________

Reichssender Wien
Sonntag den 19. bis einfchliehl. Samstag den 25. Juni.

Gleichbleibende Sendungen: 6.00: Spruch, W etterm eldungen 
und landwirtschaftliche Nachrichten. M orgenruf. Turnen. 6.30: 
Frühkonzert. 7.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes. 8.00: 
M arktbericht. 8.30: Morgenmusik. 10.30: Fröhliche Musik. 11.00: 
F ü r S ta d t und Land. 12.00: M ittagskonzert. 13.00 und 14.00: 
Nachrichten des drahtlosen Dienstes. 14.10: Musik zum Nach­
tisch. 15.00: Nachrichten des Reichsfenders W ien. 16.00: Nach­
mittagskonzert. 18.30: Der Zeitfunk berichtet. 19.00 und 22.00: 
Nachrichten des drahtlosen Dienstes.

Sonntag den 19. Juni: 6.00: Hafenkonzert (Motorschiff
„W uppertal", Ham burg). 8.00: Spruch. Turnen. 8.25: M or­
genfeier der H itler-Jugend. 9.00: Frühkonzert. 9.55: K atholi­
scher Gottesdienst. 11.10: Bäuerlicher S onntag. 15.00: „Rum pel­
stilzchen". 15.35: Joseph H aydn: S treichquartett E-D ur, Werk 
20, Nr. 2. 18.00: Abenteuer im Am azonas-Urwald. 18.20: Die 
Wehrmacht singt. 19.10: Virtuose Musik. 19.40: Der S p o rt vom 
Sonntag. 20.00: A us deutschen Opern. 22.30: U nterhaltungs­
musik. 24.00 bis 3.00: Nachtmusik (Ham burg).

Montag den 20. Juni: 15.30: Lieder und Arien. 17.00: B lü ­
hende Bäume im  P ra te r . 18.00: Sonne, W ind und W eite. 19.10: 
F ranz Schubert: S treichquintett C-Dur, Werk 163. 20.00:

„ S tu ttg a r t  spielt auf". 22.30: Im m er nur lustig ! 24.00 b is 
3.00: Nachtmusik (Köln).

Dienstag den 21. Juni: 15.40: Dom Fangplatz zur Fisch­
schüssel. 17.00: Da lacht T iro l. 18.00: Frohe A rbeit m it dem 
Bastelonkel Evissemann. 18.20: D as Schuricke-Terzett singt 
19.10: Schöner grüner W ald! 20.00: Orchesterkonzert. 21.00- 
Politische Zeitungsschau. 21.15: Johannes B rahm s: Konzert für 
V ioline und Orchester D-Dur. Werk 77. 22.15: F ah rt der alten 
Garde des F ührers durch den Gau Koblenz-Trier. 22.35: Un­
terhaltung und Tanz (Ham burg). 24.00 bis 3.00: Nachtmusik 
(W ien).

Mittwoch den 22. Juni: 12.00: Reichssendung: Werkspausen­
konzert anläßlich der A rbeitstagung des Fachamtes Chemie. 
15.30: Aus romantischer Zeit. 17.00: H otaru, ein Märchen aus 
Ip a n . 18.00: D as neue Buch. 18.20: Musikalisches Zwischenspiel. 
19.10: Kamerad, wo bist du? 20.00: „Kennst du d as  Land, wo 
die Z itronen blühn?" 22.30: Unterhaltungskonzert (Wien)i 
24.00: Nachtmusik (München). 1.00: R ing frei! Schmeling und 
Louis kämpfen um  die Weltmeisterschaft in USA. (Deutschland­
sender).

Donnerstag den 23. Juni: 15.30: Schubert- Schumann. 17.00: 
Dämmerfrühe. 18.00: Frühsommer in den P ra terauen . 18.20: 
E rna Berger, Sopran. 19.10: Gaspard Cassado spielt. 19.25: 
«Der Bajazzo" (W r. S taa tsoper). 20.20: Tanzmusik. 21.00: 
Wunderliches — W underbares. 22.20: F a h rt der a lten  Garde 
des F ührers durch den Gau Koblenz-Trier. 23.00: Volks- und 
Unterhaltungsm usik (S tu ttg a rt) . 24.00 bis 3.00: Nachtmusik 
(F rankfurt).

Freitag den 24. Juni: 15.40: Schlachtfelder zwanzig Jahre 
nachher. 17.00: E s w aren drei Tannen. 18.00: Hitlerjugend 
singt und spielt, 19.10: D as Land singt und spielt. D as M ö l l ­
tal. 20.00: „A ugsburg", neues W erden einer a lten  S tad t. 
22.30: Tanz und U nterhaltung (Leipzig). 24.00 bis 3.00: Nacht­
musik (Königsberg).

Sam stag den 25. Juni: 15.30: D as Lied in der Südsee. 
18.00: Offene Singstunde. 18.45: Reichsstudentenfestwoche in Hei­
delberg und Reichsstudentensporttreffen in M annheim . 19.10: 
A us  P e te r Roseggers W aldheim at (zum 20. Todestag des Dich­
ters). 20.00: Tanz in der Sommernacht. 22.30: U nterhaltungs­
und Tanzmusik (B erlin ). 24.00 b is 3.00: Nachtmusik (B reslau ).

F Ö  R O l l  Ha T IM)

Konrad Henlein über den Krieg. „Keine veran tw ortungs­
bewußte Politik  kann nach den Schrecknissen jüngsten historischen 
Geschehens neuerdings m it dem Krieg a ls  einem M itte l der 
Politik  rechnen", hat Konrad Henlein in  einer seiner großen 
Reden erklärt. „W er wirklich nüchtern und verantwortlich zu 
denken vermag, muß sich ganz darüber im klaren sein, daß der 
Krieg das ungeeignetste M itte l ist, die europäische Entwicklung 
im S inne dauernder Befriedung der Völker weiterzutreiben. 
So denkt der M ann, der von Demokraten und Juden ständig 
des K riegsw illens bezichtigt wird. Diese Redestellen entneh­
men w ir der eben erschienenen Junifolge des „ G e t r e u e n  
E c k a r t" ,  der diesm al vorwiegend den sudetendeutschen F ra ­
gen gewidmet ist. Unter den B ildbeiträgen fällt ein F arb - 
aussatz über Ferdinand K itt von D r. Mirko Jelusich auf. A n­
dere bebilderte Beilagen geben einen Einblick in die W elt der 
alpenländischen Bildschnitzer, zeigen einige der wenigen ostmär­
kischen W indmühlen. F ranz Turnier ist m it einem bebilderten 
B eitrag , H ubert M um elter m it einer längeren Erzählung ver­
treten. Reben zahlreichen anderen Aufsätze b rin g t das Heft 
den Schluß des R om ans „Die Franzosenbraut" von W alter 
P langger. D er „Getreue Eckart" erweist sich auch mit diesem 
Heft wieder a ls  die große führende Zeitschrift der Ostmark, die
sich vor a l lem  den politischen un d  kulturpolit isch»» 8Infßnt»»n Leo 
deutschen Süd oste ns widmet. Lesefreunden, die sich auf unser 
B la tt  beziehen, schickt der Adolf Luser-Verlag, W ien, 5., Spen- 
gergasse 43, kostenlos und unverbindlich ein m it sehr vielen 
F ärb - und Schwarzbildern ausgestattetes Probeheft.

Mi 0 X

Der kleine H ans fingert an  den verschiedenen Knöpfen des 
R undfunkapparates. „P apa, wenn ich hier drehe, w as kriege
ich da?" — „Oslo." — „Und wenn ich w eiterdrehe?" — .L o n ­
don." — „Und wenn ich jetzt an  dem andern Knopf drehe?" — 
„E in  paar hinter die Ohren."

Heulend kommt der kleine Peter zu einem Schutzmann ge­
laufen und schluchzt: „Herr W achtmeister. . . Herr Wachtmeister 
. . .  würden S i e . . .  würden S i e . . .  einem kleinen Jungen  helfen, 
dem man was tun w ill?" — „Aber gewiß doch, mein Junge." 
— „Run, dann kommen S ie  b itte  schnell m it; mein V ater steht 
schon m it dem Stock vor der Tür."

D er Onkel: „A ls icb ein junger M ann  w ar, da tonnten die
Mädchen noch erröten." — Die Nichte: „Oh, dann m ußt du mir 
einm al sagen, w as du ihnen erzählt hast."

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind ste ts 12 Rpf beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden I
Schöne Steirerjoppen
dazu ga ran tie rt farbechte Leberhosen 
fü r M änner und Knaben sowie Leber­
hosenträger und Stutzen bei Palnstor- 
fer, Waidhofen a. L. Ybbs, Adolf- 
H itler-Platz 29.

Bäckerlehrling
wird aufgenommen. Bäckerei und 
Konditorei K. Schneßl, Eöstting. 1202

Werbet für unser B latt!

Goldschmied

SINGER
Mpina-IHio
Schm uck

U tii ^  ycnen. 
Waidhofen a. d.Y.
A d o l f - H i t l e r - P l a t z  3 1

Die Kraft unseres 
Volkes liegt in 

seiner Gesundheit.

B i t
« M l  in  HSV
(Nationalsozialistische
V o l k s w o h l f a h r t )

Elektrowerke
der Stadt M h o f e n  u W Ir
Konzessioniertes Jnftallationsunternehmen, Fernruf 93
Licht- und Kraftinstallatioueul Eigene Betriebsstellen in  S ta d t 
Haag, Weyer a /E ., H ilm-Kematen, Seitenstetten, Wallsee a /D .
Verkauf von M otoren, elektrischen A rtikeln aller A rt, Rundfunk­
geräten, Heiz- und Kochapparaten, elektr. Hauswasserpumpen zu 
günstigen Zahlungsbedingungen. Beratungen jederzeit kostenlos.

Ein V  e r k ä u f e r
und eine

Verkäuferin
mit bester Bezahlung für M anufaktur­
warengeschäft gesucht. E in tr i t t  kann 
sofort erfolgen. A lter nicht über 35 
Jahre . O ffert m it Lichtbild, E ehalts- 
ansprüchen und Zeugnisabschriften an 
Emil Korner, Kaufhaus. Amstetten, 
Niedevdonau. 1205

ilor Der ru ft w ild M i l .  i  
M  wer wirdt. wird d e M t l

ralii
Verkaufstelle der Steyr Daimler 
Puch - E rzeugnisse / Er sa tz t e i l e ,  Zubehör

Hans Kröller
Kraftfahrzeugmechaniker

U/Didhofen a. d. Vbbs • Tel. 113

Ja Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Ybttos

Ihr Geldinstitut!
G eöffnet: 8 b is 12 U hr, 2 b is V24 U hr; Sam stag nur vorm it' t ö e r b e n .ruf 2

Spareinlagen • Kontokorrent-Verkehr ■ Darlehen n t f i X T n g  f
iten mit der —
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